Mittwoch, 


Abend⸗Husgabe. 


Die „ 


Berlin, 3. Sept. (Privattelegramm.) Die „Kreuz- 
Ztg.“ dementirt die angekündigte Abberufung des 
portugieſiſchen Geſandten Penaſiel. f 


Bremen, 3. Sept. (W. T.) In Lührs Tivoli 


brach geſtern Abend 11 Uhr Feuer aus. Bis 
1 Uhr Nachts war bereits das Theater, Caſtans 


Panoptikum aus Berlin und der Biertunnel unter 
demſelben ausgebrannt. Die Zeuerwehr iſt in 
fieberhafter Thätigkeit. die angrenzenden Wohn⸗ 


häuſer ſind ſtark gefährdet. 
München, 3. September. 
Der kranke Premierminiſter a. D. v. Lutz liegt 
jetzt häufig im Delirium, wobei er von König 
Ludwigs Ende phantaſirt. (Die Kataſtrophe 
ſcheint demnach unmittelbar bevorzuſtehen.) 
Bet, 3. Sept. 
waſſer hat ſeinen Höhepunkt erreicht. Die ganze 
Prager, Linzer und Wiener Vorſtadt ſtehen unter 
Waſſer. Der Bahndamm zwiſchen Budweis und 


Jrauenberg iſt von den Fluthen durchgeriſſen. 


Ein Kalklager iſt in Brand gerathen, viele Läden 
mußten geſchloſſen werden. 

Paris, 3. Sept. (Privattelegramm.) Bei Rodeg 
iſt ein Arbeiterzug entgleift. Vier Eiſenbahn⸗ 
beamte und 6 Arbeiter wurden dabei getödtet, 
17 ſchwer verletzt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. September. 
Kohlenringe. 


Seit einiger Zeit, d. h. ſeitdem die Kohlenpreiſe 
begannen von der unnatürlichen Höhe, zu welcher 
ſie geſtiegen waren, wieder herabzuſinken, haben 
niederrheiniſch-weſtfäliſche Grubenvorſtände und 
Gewerke den ſchon ſo häufig geſcheiterten Verſuch, 
die Preiſe künſtlich in die Höhe zu ſchrauben und 
ſie dann dauernd hoch zu halten, von neuem 
unternommen. Die 


at All, 5 anz begr! 
Berggewerkſchafts ſäm 
Gruben des Dortmunder Oberbergamtsbezirks 
beitragen müſſen, zu benutzen, um eine Productions⸗ 
verminderung zu erzwingen und die Preiſe in die 
Höhe zu treiben, iſt kläglich geſcheitert, obwohl 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die dazu 
beſchloſſene Statutenänderung genehmigt hatte. 
Die Vereinigungen, welche die Cokesfabriken ſo⸗ 
wie die Producenten von Magerkohlen und 
einiger anderen Kohlenſorten geſchloſſen hatten, 
haben nur kurze Zeit die Erwartungen erfüllt, 
welche ihre Urheber hegten. Die Cokesfabrikanten 
haben ſchon eingeſehen, daß ihre bisherige Ver⸗ 
einigung dem Rückgang der Preiſe keinen Wider 
ſtand leiſten kann, und find bereits dazu über⸗ 
gegangen, ſich auf anderen Grundlagen, in Form 
einer Actiengeſellſchaft mit gemeinſamem Ver- 
kaufsbureau zu organiſiren. Gleichzeitig haben, 
wie ſchon erwähnt, eine Anzahl von Gruben 
in der nächſten Umgebung von Dort- 
mund eine Actiengeſellſchaft behufs Einrichtung 
eines gemeinſamen Verkaufsbureaus begründet, 
und die Gruben in der Gegend von Bochum, 
Bercklinghauſen, Witten, Eſſen ꝛc. verhandeln mit 
einander, um ſich in gleicher Weiſe aneinander- 
zuſchließen. An den Börſen find dieſe Beſtre⸗ 
bungen freudig aufgenommen worden, der un- 
befangene Beobachter wird die Sache nüchterner 
anſehen. Bis jetzt haben ſich bei weitem nicht 
alle Gruben angeſchloſſen, und es iſt auch keine 
Kusſicht vorhanden, daß ſie ſich alle anſchließen 
werden. Dann wird der neue Verſuch, einen 
Kohlenring zu bilden, ebenſo ſcheitern, wie alle 
feine Vorgänger daran geſcheitert find. Wenn 
einige leiſtungsfähige Gruben außerhalb des 
Ringes bleiben, find alle Verſuche, die Preiſe 
künſtlich hoch zu treiben oder zu halten, ver- 
geblich, und zwar um ſo mehr, als die Gruben in 
Weſtfalen und in den niederrheiniſchen reifen durch- 
aus nicht unter denſelben Bedingungen produciren. 
Eine Grube, deren Selbſtkoſten niedrig find, die 
durch die Qualität ihrer Kohlen, durch ihre Lage 
m der Nähe großer induſtrieller Werke oder durch 
günſtige Eiſenbahn⸗ oder Waſſerverbindungen 
bevorzugt iſt, wird nie auf längere Zeit ſich den 
Bedingungen eines berkaufsbureaus fügen können, 
welches auch die Berhältniſſe ungünſtiger ſituirter 
Gruben berückſichtigen muß. 
Es iſt deshalb vorläufig nicht der geringſte 
Grund zu der Annahme vorhanden, daß die Be- 
ſtrebungen der Grubenintereſſenten den von dieſen 
gewünſchten Erfolg haben werden. Die Concurrenz 
ſorgt ſchon dafür, daß die Bäume nicht in den 
Himmel wachſen. : 


Zur Reform der Landgemeindeordnung 
ſchreibt unſer Berliner -Correſpondent: 

Von verſchiedenen Seiten wird mitgetheilt, daß 
der vorläufige Entwurf einer Landgemeindeord⸗ 
nung, welchen Miniſter Herrfurt) den dem 
Staatsminiſterium überreichten Grundzügen bei⸗ 
gegeben habe, nunmehr einer Umarbeitung unter- 
ein Geſetz, welches für ſo weite Kreiſe beſtimmt 
ſei, eine leicht faßliche Form haben muͤſſe, bei 
welcher beſonders eine Bezugnahme auf andere 
Geſetzesbeſtimmungen zu vermeiden ſei, wenn das 
Seſetz praktiſch gehandhabt werden ſolle. Hiermit 
iſt ein wunder Punkt in unſerer Geſetzgebung be⸗ 
kührt, Sowohl die Reichsgeſetze als auch die neuen 


c 


(Privattelegramm.) 


(Privattelegramm.) Das Koch⸗ 


freundſchaftlichen Beziehungen zu meinem Regi 


miliche 


zogen werde, bei welcher der Gedanke leite, daß 


preußiſchen zeichnen ſich, von einigen Ausnahmen 
abgeſehen, nicht durch diejenige Klarheit aus, 
welche verlangt werden darf. Iſt es doch ſchon 
mehrfach, z. B. noch in der letzten Landtagsſeſſion, 
im Abgeordnetenhauſe vorgekommen, daß bei der 
dritten Leſung Zweifel über die Auslegung ein- 
zelner Paragraphen eines Geſetzes entſtanden 
und dem Richter die Aufgabe zugewieſen wurde, 
ausfindig zu machen, was der Gesetzgeber, der 
ſich ſelbſt darüber nicht klar war, gemeint hatte, 

Auch dem Entwurf zum bürgerlichen Geſetzbuche 
macht man nicht ohne Berechtigung den Vorwurf, 
daß er der leichtfaßlichen Form entbehre und 
durch die zahlreichen Bermeifungen auf andere 


Stellen das Verſtändniß erſchwere. Wenn es 


Herrn Herrfurth gelingt, der Landgemeinde⸗ 
Ordnung eine leicht faßliche Form zu geben, fo 
wird er ſich ein großes Verdienſt erwerben. 
Hoffentlich werden dann die beiden Häuſer des 
Landtags ſich bemühen, dieſe Form nicht wieder 
zu zerſtören. 5 


Soldatenmißhandlungen. | 


Der frühere württembergiſche Hauptmann 
Miller läßt demnächſt eine Jortſetzung feiner 
„aktengemäßen Geſchichte einer Offiziers⸗ 
penſtonirung“ erſcheinen, in welcher er auch den 
Soldatenmißhandlungen ein Kapitel widmet. Die 
„Zeitungscorreſpondenz der deutſchfreiſinnigen 
Partei in Baiern“ kann dem Buche bereits einige 
Auszüge eninehmen, aus denen wir eine Stelle 
wiedergeben. Herr Miller war zufällig Zeuge 
einer entſetzlichen Peinigung geweſen, welche ſich 
ein Unteroffizier mit Rekruten geſtattet hatte, und 
berichtet nun Folgendes; „Ich ſandte direct 
einen Bericht an das Regiment. Niemand ſagte 
mir ein Wort. Doch ſah man mich etwas 
ſonderbar an. Mein Kauptmann ward von 
dieſem Tage an mein Todfeind und erſt ein 
halbes Jahr ſpäter gelang es mir, ihm zu ent- 
kommen; mit welchen Mühen und weiteren 
Folgen für mich, will ich hier lieber 


verſchweigen. Mein Bataillonscommandeur, weit 
Ausdrucksmeife, 


berühmt durch feine rohe 
meinte, ſo etwas hängt 
an die große Glocke, 


man nicht gleich 
und auch mein 


mentscommandeur wurden durch meinen Berich 
nicht weſentlich gehoben. der Verbrecher wurde 
gelin hakte 
man garnicht vernommen und meinen urfprüng- 


lichen Bericht zurückgegeben. der Compagniechef 


faßte einen anderen ab, der vorgelegt wurde. 
Als ich dem beim Militärgericht functionirenden 
Premierlieutenant begegnete, hob derſelbe, ſcherz⸗ 
haft natürlich, den Finger ſcheltend gegen mich 
und meinte, wie kann man jo etwas zur Mel- 
dung bringen? der mißhandelte Mann, der ſich 
nicht einmal beſchwert hatte, wurde bei jeder 
welter gefaßt. Sein Peiniger avancirte ruhig 
weiter.“ 


Ein Idyll aus der heutigen Wirthſchafts⸗ 


politik. 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt man der 
„Bresl. Ztg.“ aus Oberſchleſien, 29. Auguit: „Wer 
die Segnungen der Bismarck'ſchen Wirthſchafts⸗ 
politik nach dem Leben kennen lernen will, dem 
bietet ſich hier an der öſterreichiſchen Grenze reich- 
liche Gelegenheit. Ueber 3000 Menſchen durchwaten 
an einem Tage, zum Theil nach längerem Marſche, 
den nicht gerade ſeichten Przemſa-Aluß, um ſich 
aus den drüben an der öſterreichiſchen Grenze 
in der letzten Zeit wie Pilze aus der Erde ge⸗ 


ſchoſſenen, improviſirten und nur aus einer 


Kolzbude beſtehenden Mehlhandlungen mit dieſem 
nothwendigſten Lebensbedürfniß zu verſehen. 
Kein Wunder, daß die ärmere Bevölkerung des 
ganzen Erenzbezirks ſchaarenweiſe herbeiftrömt, 
um hier Einkäufe zu machen. Koſten doch hier 
3 Kilogr. gewöhnliches Brodbackmehl nur 50 Pf., 
während im deutſchen Reiche unter den Wir- 


kungen der Zölle 5 Pfd., alſo 2½ Kilogr., 
dem 


dieſes ſelben Mehles 85 Pf. koſten! Bei 


feinen Weizenmehl zu Kuchen ꝛc. iſt der Unter- 


ſchied dagegen ziemlich unbedeutend, da dieſes, 


gegen etwa 1 Mk. für 2½ Ailogr. hier, drüben 
auch etwa 80—95 Pf. für 3 Kilogr., allerdings 
von beſſerer Qualität, zu ſtehen kommt. Immerhin 
iſt ſchon hieraus die übrigens auch thatſächlich be⸗ 
ſtätigte Annahme gerechtfertigt, daß jene Tauſende 
von Mehlkäufern größtentheils oder faſt aus- 
nahmslos zu den ärmeren und ärmſten Klaſſen 
der Bevölkerung gehören. Nun ſind wir aber 
leider von Oeſterreich durch den Przemſa⸗-Fluß 
getrennt, und die nächſte Brücke über denſelben 
iſt außer der eine Viertelſtunde hinter dem 


Meile von hier belegenen Dorfe Brzezinka nur 


die etwa 20 Minuten vor der Stadt Myslowitz 


belegene hohe Eiſenbahnbrücke der Kaiſer Ferdi- | 


nands-Nordbahn für die Strecke Myslowitz⸗ 


Sczakowa-Trzebinia. Dieſelbe iſt bisher jahrelang 
unbeanſtandet auch als Fußweg benutzt worden, 


und die Steuerbehörde ſelbſt hatte dies anerkannt, 


indem ſie dieſen Uebergang als erlaubten Neben⸗ 
weg behandelte. denn wenn auch jene 3 Kilogr. 
Mehl zur zollfreien Einfuhr geſtattet find, fo muß 


die Zollbehörde doch natürlich beſtimmen können, 
auf welchem Wege dies geſchehen darf, um ſich 


jederzeit überzeugen zu können, ob nicht, was 


nicht ſelten von den Grenzaufſehern feſtgeſtellt 
wird, jemand aus Verſehen 6 Kilogramm ſtatt 
6 Pfund auf einmal herüberzubringen verfucht. 


Nun hat aber plötzlich vor einigen Tagen die 
Direction aus Krakau denſtrengen Befehlerlaſſen, die 
Przemſa-Brücke bei Jenſior für das Publikum 
zu ſperren, auch dem armen Teufel von Bahn- 
wärter, der an derſelben wohnt, aufgegeben, 
den durch den ſtarken Verkehr beſchädigten 
Bahndamm auf feine Koſten wiederherzuſtellen. 


Wie das Brod aus Oeſterreich, jo wird das 
Fleiſch aus Rußland geholt, da ja der deutſche 
Großgrundbeſitz in den letzten Jahren viel Beſſeres 
und Lohnenderes zu thun hatte, als dem Bedarf 
des Inlandes an ausreichendem Schlachtoieh in 
veyſtändiger, aber mühſamer Weiſe entgegenzu⸗ 


kommen. Allerdings darf das Jleiſch nur in 
geßochtem oder gepöbeltem Zuſtande herüberge⸗ 
acht werden, und zwar nur 2 Kgr. von einem 
imelnen. Aber da das etwa ½ des preußiſchen 
des betragende polniſche Pfund Fleif drüben 
ſchnittlich nur 30 Pf. koſtet, jo kann man 
licht wundern, wenn die Bevölkerung, und 
nicht nur die ärmere, in ganzen Schaaren 
dieſer Erlaubniß Gebrauch macht. Man 
ſich aber auch die Gefühle unſerer Zleifher 
m letzten Wochenmarkte benken, als ſie das 
vieler Mühe erſt angehaufte theure Fleifch 
vollſtändig wieder aus den Berkaufsbuden 
ach Haufe nehmen mußten. 


ne Zurückziehung der Truppen von der 
rufſiſchen Grenze. 

officiöſe „Polit. Correſp.“ kommt in ihrer 
ten Nummer auf einen Artikel der „Poſt“ 
die Entrevue in Narwa zurück und führt 
ziehung auf den darin enthaltenen Vorſchlag 
Zurückziehung der Truppen von ber. rufli- 
Grenze aus, daß Rußland in keinem Falle 
r Lage wäre, die Initiative in dieſer Kinſicht 


tersburger Briefe; 


Es genügt, um ſich hiervon zu überzeugen, den be 
kannten Artikel des „Ruſſiſchen Invaliden“ in die Er⸗ 
innerung zurückzurufen, welcher ſeinerzeit die Goncen- 
tration der ruſſiſchen Truppen an den Weſtgrenzen 
Rußlands mit der Nothwendigkeit begründete, dieſe 
Grenzen gegen die in nächſter Nachbarſchaft ange- 
häuften Truppen Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns 
zu ſichern, welche zuerſt das Beiſpiel ähnlicher Truppen⸗ 
anſammlungen gegeben haben. Es iſt natürlich, daß 
dieſe beiden Mächte in Folge deſſen auch die erſten 


ſein müſſen, mit einer Zurückziehung ihrer militäriſchen 
Kräfte zu beginnen, wenn ſie den Wunſch haben, daß 


Rußland in gleicher wd maß h Es iſt indeſſen 
mehr als zweifelhaft, daß man ſich in Berlin und in 
Wien zu einer ſolchen Maßfregel entſchließen könnte, 
und zwar aus dem ſehr einfachen Grunde, weil man 
ſelbſt bei einer Zurückziehung der deutſchen und der 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Truppen nicht ſicher wäre, 
dadurch die ruſſiſche Regierung zu einem gleichen Vor⸗ 
gehen bezüglich ihrer Truppen zu verpflichten. Der 
Zurückziehung der letzteren ſtehen kaum überwindliche 
materielle Hinderniffe entgegen. In Rußland find die 
Entfernungen ungeheuer und die Verkehrsmittel ziemlich 
beſchränkt. Jeder Truppen- und Provianttransport 
erfordert hier beträchtliche Zeit, große Auslagen und 
bietet außerordentliche praktiſche Schwierigkeiten, 
während man in den übrigen europäiſchen Ländern 
dieſe Transporte in geringer Zeit viel leichter und mit 
verhältnißmäßig kleineren Auslagen ausführen kann. 
Während für die deutſchen und die öſterreichiſchen 
Truppen wenige Tage ausreichen würden, damit die 
ſelben die Stellungen wieder einnehmen, aus welchen 
man fie im gegebenen Falle zufolge eines Ueberein⸗ 
kommens mit Rußland zurückgezogen hätte, müßte 
dieſes letztere Wochen aufwenden, ſehr große Schwie⸗ 
rigkeiten bezwingen und für den Staatsſchatz äußerſt 
empfindliche Auslagen machen, um im Nothfalle von 
neuem die Grenzen zu beſetzen. Und ganz abgeſehen 
davon, daß ſich Rußland in ſolchem Falle ſchwere 
materielle Opfer auferlegen und rieſige Anſtrengungen 
zur Mobiliſirung machen müßte, hätte es noch den 
Nachtheil, ſich im Augenblicke, wo eine kriegeriſche 
Verwickelung drohen würde, in einem Zuſtande der 
Inferiorität ſeinen Gegnern gegenüber zu be⸗ 
finden. Aus dieſem Grunde könnte Rußland eine 
Zurückziehung feiner Truppen von der Weſt⸗ 
grenze ſelbſt in dem Falle nicht vornehmen, wenn 


Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn ihre in der Nach⸗ 


barſchaft dieſer Grenze angehäuften Truppen zurück⸗ 
ziehen würden. Die Zurückziehung der Truppen, von 
welcher die „Poſt“ ſpricht, könnte alſo nicht von einer 
bezüglichen Abmachung abhängig fein, fie würde viel- 
mehr nur durch eine radicale Aenderung der inter- 
nationalen Lage in friedlicher Richtung ermöglicht 
werden. Bis zum heutigen Tage kann man jedoch in 
Rußland Anzeichen einer ſolchen Aenderung weder in 
dem Stande der Dinge auf der Balkanhalbinſel, noch 
in den Verwickelungen, die ſich in Armenien vorzu- 
bereiten ſcheinen, noch in der ſichtbaren Angliederung 
Englands an den Dreibund, noch in mehreren anderen 
Detailfragen, deren Aufzählung überflüſſig wäre, ent- 


decken. { 
Es bleibt aljo alles beim Alten. 


Der internationale rund forſtwirihſchaftliche 
i ongre 
iſt in Wien geſtern unter dem Vorſitze des Land⸗ 
marſchalls in Anweſenheit des Unterrichts- und 
des Ackerbauminiſters eröffnet worden. Letzterer 
begrüßte den Congreß und verſicherte, die Regie- 
rung werde den Beraihungen und Beſchlüſſen 
deſſelben das lebhafteſte Intereſſe entgegenbringen. 
Vertreten bei dem Congreß ſind die Regierungen 
von Deutſchland, Frankreich, England, Italien, 
Niederlande, dänemark und Süd⸗Kuſtralien, ſowie 


viele landwirthſchaftliche Vereine dieſer Staaten. 


greifen. Die Correſpondenz bemerkt hierüber 


Der Präſident des in Liverpool tagenden Con- 
greſſes der Trades Unions, Watkin, eröffnete die 
geſtrige Sitzung mit einer Rede, in welcher er er⸗ 
klärte, die Zeit ſei da, um energiſche Maßregeln 
zu ergreifen und den Arbeitern auf dem Wege 
der Geſetzgebung den achtſtündigen Arbeitstag zu 
ſichern. Zerner ſprach ſich der Präſident für eine 
directe Vertretung der Arbeit im Parlamente und 


für die Controle der Eiſenbahnen durch den Staat 


aus. Die einzige Löſung der Agrarfrage könne 
nur die Nationaliſirung von Grund und Boden fein. 


Verband britiſcher Schiffahrtsinkereſſenten. 


Geſtern Nachmittag fand in London, wie von 
dort telegraphirt wird, eine größere Berfamm- 
lung angeſehener britiſcher Schiffseigner ſtatt, 
welche in ihrer Geſammtheit über ein Kapital 
von gegen 100 Millionen Pfund Sterling ver- 
fügen dürften. Diejelbe nahm einſtimmig eine 
Reſolution an zu Gunſten der Bildung eines 
Verbandes der geſammten Schiffahrtsintereſſenten 
des britiſchen Reiches, welcher ſich mit Arbeiter- 
fragen befaſſen und namentlich den tyranniſchen 
Forderungen der Trades Unions entgegentreten 
ſoll. Der Hauptſitz der Geſellſchaft ſoll London ſein. 


Wiedergeſtattung der ſerbiſchen Schweine⸗ 

einfuhr in Oeſterreich. 

Wie die „Agence de Belgrade“ mittheilt, hätte 
der öſterreichiſche Miniſter des Keußern Graf 
Kalnoky in Folge wiederholter Schritte der fer- 
biſchen Regierung ſich bereit erklärt, die Schweine⸗ 
einfuhr aus Serbien unter folgenden Bedingungen 
zu geſtatten: 1) die ſerbiſche Regierung über- 
nimmt die Verpflichtung, erſt nach achttägiger 
Ueberwachung das erforderliche ſanitätliche Jeug- 
niß betreffs der Schweine auszuſtellen; 2) der 
Exporteur hat für jeden einzelnen Schweinetrans⸗ 
port die Erlaubniß des ungariſchen Miniſteriums 
zu erwirken; 3) die ſerbiſche Regierung verpflich- 
tet ſich, ihre Grenze gegen die Einfuhr rumäni⸗ 
ſcher Schweine zu ſperren, und geſtattet die Ueber⸗ 
wachung dieſer Maßregel ſeitens der ungariſchen 
Regierung. 


Deutſchland. 
* Berlin, 2. Septbr. Die Kaiſerin wird vor- 
ausſichtlich morgen Abend Potsdam verlaſſen, um 
ur Beiwohnung 81 Parade des 9. Armee ⸗ 
5 zunächſt na ensb ber 


ſich; 
Corps } burg zu bege 


mittag an Bord der „& 
Getkoffe!n! f TEEN 

* [Meber das Verhältniß Bismarcks zu 
Kaiſer Wilhelm J.] ſchreibt das Organ des 
Fürſten, die „Hamburger Nachrichten“: 

Das „letzte“ Abſchiedsgeſuch des Kanzlers war vom 
Kaiſer Wilhelm L allerdings ſehr kühl und einfach 
erledigt worden, und zwar aus dem Grunde, weil 
ſowohl die Einreichung des Geſuches wie feine Er⸗ 
ledigung vorher zwiſchen Beiden verabredet worden 
war. Das Geſuch bildete in dieſem Falle die Form, 
in welcher der Kaiſer einem Bundesrathsbeſchluß 
widerſprach, mit welchem Se. Majeſtät nicht einver⸗ 
ſtanden war. j 

Der Kaiſer hat bekanntlich in der Reichsverfaſſung 
kein ausgeſprochenes Veto; er hann aber ein ſolches 
bis zu einem gewiſſen Grade factiſch üben, wenn er 
erklärt, keinen Kanzler zu finden, der zur Gonira- 
fignation der Publication bereit ſei. dieſer Fall lag 
vor und der betreffende Bundesrathsbeſchluß blieb 
lich amtliche Folgen. .... Das Ganze war ein poli- 
tiſcher Schachzug von Kaiſer und Kanzler, die dabei 
in völliger Uebereinſtimmung einem Beiden unwill⸗ 
1 Bundesrathsbeſchluß erfolgreich entgegen- 
raten. 

Wenn dem ſo iſt und der „politiſche Schach⸗ 
zug“ auf Wahrheit beruht, jo hätte Fürſt Bis- 
marck mit dieſer Enthüllung dem Andenken 
Wilhelms I. jedenfalls keinen guten Dienſt er- 
wieſen. x 

* [Mihmann.] die von Brüſſel aus ver- 
breiteten Nachrichten über eine Erkrankung des 
Reichscommiſſars Major v. Wißmann werden 
authentiſcherſeits als unrichtig bezeichnet. Der 
Reichscommiſſar erfreut ſich des allerbeſten Wohl- 
ſeins, wird morgen bei dem Congoforſcher 
Capitän Storms diniren und ſich übermorgen 
zum Beſuche des Königs nach Oſtende begeben. 

* [Der neue kaiſerliche Hofzug], über den wir un- 
längſt berichtet haben, iſt bereits der Eiſenbahndirection 
zu Magdeburg überwieſen worden, die ihn voraus- 
ſichtlich in kurzer Zeit in den Betrieb einſtellen wird. Es 
wurde ſchon kurz erwähnt, daß die Bremsſyſteme 
Carpenter und Kardy an den Wagen angebracht ſeien. 
Was hierbei den Anſchein größter Vorſicht hat, da die 
Anbringung von zwei Bremsvorrichtungen auf gleich⸗ 
zeitiges Handhaben derſelben gedeutet werden könnte, 


iſt thatſächlich nur eine Folge des feſtſtehenden Ge⸗ 


brauchs der Wagen in verſchiedenen Ländern. Die: 
einzelnen Eiſenbahnverwaltungen haben verſchiedene 
mechaniſche Bremsinfteme eingeführt, Norddeutſchland 
die Luftdruckbremſe, Oeſterreich zum Theil die Vakuum- 
Bremſe. Daher muß jeder in Preußen, Sachſen u. |. w. 
zu befördernde Perſonenwagen mit der Luftdruck“, jeder 
in Deſterreich rollende Perſonenwagen mit der 
Vakuum-Bremſe verſehen ſein, die beide von 
der Locomotive aus in Bewegung geſetzt werden. — 
Nach neueren Beſtimmungen von allerhöchſter Seite 
müſſen die kaiſerlichen Salonwagen und ſonſtigen den 
Kofzügen zuzufügenden Wagen in beſtimmten Zeit⸗ 
abſtänden — wie mitgetheilt wird, alle drei bis 
vier Wochen — ſofern ſie eben nicht ſich in Benutzung 
befinden, Probefahrten machen. Dies geſchieht in 
ganzen, eigens rangirten Zügen, ſowie im einzelnen. 
Damit nun die Probe fahrenden Hofzüge den allge⸗ 
meinen planmäßigen Verkehr nicht ſtören, iſt für die⸗ 
ſelben ein beſonderer Fahrplan aufgeſtellt, deſſen Fahr ⸗ 
eiten auf die Baufen des allgemeinen Bahnverkehrs 
fallen, Den Probefahrten wohnt gewöhnlich ein 
höherer technifcher Betriebsbeamter bei. Durch vor- 
ſtehende Mittheilung möge zugleich denjenigen, welche 
ſich den Kopf zerbrechen, wenn ſie einen Kofzug fahren 
oder ſtehen ſehen, ohne daß „etwas los iſt“, Auf- 
klärung gegeben ſein. 5 

* [Die Steuer - Einfhähungen in Bochum.] 
Mit den Enthüllungen über die Steuer - Ein- 


ſchätzungen in Bochum iſt man jetzt bei den Ma⸗ 


giſtratsmitgliedern angelangt. Die „Weſtf. Volks- 
Ztg.“ bringt mehrere Mittheilungen darüber, von 
denen am meiſten die über die Einſchätzung des 
Oberbürgermeiſters Bollmann, des Vorſitzenden 
er Einſchätzungscommiſſion, intereſſirt. Derſelbe 

it 8000 Mk. Gehalt 2000 Mk. Zulage und 
200 Mk. Miethsentſchädigung zuſammen alſo 
11200 Mk. beziehen, aber nur zur ſiebenten 
ſtatt zur zehnten Stufe der klaſſificirten 
Einkommenſteuer eingeſchätzt ſein. Ebenſo 
ſoll der zweite Bürgermeiſter Lange zur 
nerten ſtatt zur ſiebenten herangezogen fein. 
u Behauptungen können die Betheiligten 
nicht ſtillſchweigen. Es wäre möglich, daß die 
2000 Mk. Zulage des erſten und die 1100 Mk. 
„Zulage“ des zweiten Bürgermeiſters als Dienſt⸗ 
aufwandsentſchädigungen bewilligt und deshalb 
icht als ſteuerpflichtiges Einkommen anzuſehen 
And; aber ſelbſt dann müßte der Oberbürger- 
meiſter mit 9200 Mk. zur achten und nicht zur 
Hebenten und der zweite Bürgermeiſter mit 6500 
Mark zur ſechsten und nicht zur vierten Stufe 
eingeſchätzt ſein. Eine Aufklärung iſt alſo unbe- 
dingt nothwendig. 

* [Der neu begründete deuiſche Hugenotten⸗ 
Bund] wird ſeine erſte (conftituirende) General- 
Derſammlung in Friedrichsdorf bei Frankfurt 
9 M. am 29. Sept. abhalten. Aus dem eben ver ⸗ 

ffentlichten Programm der Verſammlung heben 
wir Folgendes hervor: Vortrag des Frn. Paſtor 
Wuithier über die Geſchichte der franzöſiſchen 
Colonie Friedrichsdorf bei Frankfurt a. M. — 
Was wir wollen? — Feſtſtellung der Statuten. 
—Vorſtandswahl. — Bundesbibliothek. — Be- 
ſtimmung von Ort und Zeit der nächſten General- 
Derſammlung. 

*IGerichtliche Dienſtanweiſung für Südweſt⸗ 
afrika,] Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute 
eine Dienſtanweiſung, betreffend die Ausübung 
der Gerichtsbarkeit in dem ſüdweſtafrikaniſchen 
Schutzgebiet, vom 27. Au 

* TGeneral-Eonfulatin Zanzibar. ] Der „Mef.- 
Ztg.“ wird gemeldet, daß unſer General-Conſulat 
in Zanzibar wahrſcheinlich eingehen werde, wenn 
erſt Herr Michahelles daſſelbe verlaſſen hat. 

* [Emins Finanzen.] Ueber die Entſchädigung, 
welche Emin Paſcha von der ägyptiſchen Regie ⸗ 
rung erhalten hat, ſowie über das Gehalt, 
welches er in den Dienſten des deutſchen Reichs⸗ 
commiſſars bezieht, ſind verſchiedene Gerüchte 
verbreitet. Wie der „Jann. Cour.“ aus beſter 
Quelle mittheilen kann, hat Emin von der ägnp- 
tiſchen Regierung 5000 Pfd. St. (100 000 Mark) 
erhalten, die ihm freilich noch nicht ausgefolgt 
werden konnten, da er ſich jetzt wieder im Innern 
Afrikas befindet. Dieſe Summe iſt ihm erft nach 
energiſchen Bemühungen des deutſchen General- 
Conſuls in Kairo bewilligt worden. Von dem 
deutſchen Reichs- Commiſſariat bezieht Emin ein 
Jahresgehalt von 20 000 Mark, welches dn in 
Range als General-Major, den er als Paſcha in 
der äguyptiſchen Armee hatte, entſpricht. 

Expedition nach Kamerun.] Der Afrika- 
forſcher Dr. Zintgraff hat mit dem am 1. Sep- 
tember von Hamburg abgegangenen Dampfer 
„Marie Woermann“ die Austeife nach Kamerun 
angetreten. Dr. Zintgraff beabſichtigt, ſich auf 
der von ihm gegründeten Bali-Gtation niederzu⸗ 
luſſen, um die Erforſchung des Landes fortzu⸗ 
ſetzen und zur Sicherung der Station eine Orga⸗ 
nifation der Binnenſtämme herbeizuführen. Dem- 


bleiben find zu dieſem Zwecke commiſſariſche Be- 
flugniſſe ertheilt. Er wird begleitet von dem 
Secondlieutenat v. Spangenberg ü la suite des 


Füſilier-Regiments Nr. 73, weicher auf feinen 
Wunſch an der Expedition theilnimmt. In Aa- 
merun werden ſich der gegenwärtig auf der 
Barombi-Gtation befindliche Botaniker Dr. Preuß, 
ſowie die Eypeditionsmeifter Huwe und Carften- 
ſen anſchließen. Der Landwirth Premierlieutenant 

a. D. E. Hermann, welcher von der deutſchen 
Colonial-Geſellſchaft für Südweſt⸗Afrina zum Ver- 
walter ihrer ſüdweſtafrikaniſchen Beſitzungen er⸗ 
nannt worden ift, hat die Reife nach dem Schutz- 
gebiet angetreten. Derfelbe wird die Gründung 
einer landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation und 
Kuskunftsſtelle für deutſche Anſiedler im ſüdlichen 
Theile des Schutzgebietes in Angriff nehmen. 
Lieutenant Herold iſt am 6. Mai d. J. auf der 
Station Miſahöhe (Togogebiet) eingetroffen. 

[Denkmal in Kamerun.] Der Kaiſer hat zu 
den Koſten des in Kamerun für die daſelbſt in 
Ausübung ihres Berufes verſtorbenen Beamten, 
Offiziere und Gelehrten zu errichtenden Grab- 
denkmals einen Zuſchuß von 1000 ME. bewilligt. 

Glogau, 1. Sept. Bezüglich der Erkrankungen 
beim hieſigen Pionier-Bataillon Nr. 5 wird 
der „Boſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß gegenwärtig bei 
dem 650 Mann ſtarken Bataillon noch 19 Mann 
krank ſind, davon zwei ſchwer; die Kerzte hoffen 
auch dieſe letzteren am Leben zu erhalten. Die 
Krankheit wird von den Kerzten als tuyphöſer 
Darmkatarrh bezeichnet. Neue Erkrankungen 
ſind nicht mehr vorgekommen. Die Urſache der 
Erkrankungen ſoll in dem Umſtand zu ſuchen 
ſein, daß die zur Löſchhilfe beim Brande des 
Bontonwagenhauſes commandirten Pioniere 
Waſſer aus der Oder tranken, um bei der großen 
Kitze ihren Durſt zu löſchen. Ob das Bataillon 
zum Manöver ausrückt, iſt noch unbeſtimmt. 

Lübeck, 2. Septbr. Der kaiſerliche Extrazug 
paſſirte heute Nachmittag 5 Uhr den hieſigen 
Bahnhof, woſelbſt eine große Menſchenmenge ver- 
ſammelt war, ohne Aufenthalt. Gegen Mittag 
war auch der Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke 
auf der Reiſe zum Manöver hier eingetroffen und 
8 Aufenthalt von 10 Minuten weiter⸗ 
gereiſt. 

Kiel, 2. Septbr. der Kaiſer traf um 7 Uhr 
hier ein und wurde von dem Prinzen Heinrich 
ſowie dem Erzherzog Karl Stephan am Bahnhof 
empfangen. der Kaiſer fuhr durch die Ehren⸗ 
pforte in die prächtig geſchmückten Straßen, in 
weichen die Gewerke, Innungen, Vereine und 
Corporationen Spalier bildeten. Auf dem ganzen 
Wege bis zum Schloß hatte ſich eine unabſehbare 
Nenſchenmenge aufgeſtellt, welche dem Kaiſer be- 
geiſtert zujubelte. Im Schloſſe waren das ge⸗ 
ſammte Offijieroorps und die Spitzen der Civil- 
behörden zu großem Empfang anweſend. Beim 
Aufhiſſen der Kaiſerſtandarte auf dem Thurme 
des Schloſſes gaben ſämmtliche Kriegsſchiffe im 
ur 9 f b 

kus Parchim wird der „Poſt“ geſchrieben: 

Man wünſcht hier hinſichtlich 75 en Huldi⸗ 
gung für Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke, daß 
das große Berliner Comite dem Plane beitritt, 


muolines Geburtshaus anuhaufen und eine Wolle Doruegeramtes der Kaufmannſchaft eingefunden 


ſtiftung darin unterzubringen. Das Geb 
ſitzen fetzt in Parchim zwei 3:1. Schneide 
an einer höheren Toöchterſchuſe 
Parchimſchen Comits das Vorkaufs 
Oſtern eingeräumt. Am Sonnaben 


tretenen Induſtriezweige 


ſammlung, der neben dem Magiſtrat und dem hieſigen 


Moltke-Comité auch der le en Graf 
Schlieffen-Schlieffenberg anwohnte, 

größere Anzahl von Reichstagsabgeordneten zu er- 
ſuchen, dieſe Angelegenheit möglichſt zu fördern. 

Coburg, 2. Septbr. Der Herzog von Edin- 
burgh iſt zum Beſuche des Herzogs Ernſt von 
Coburg-Gotha nach Oberhof abgereiſt. 

Aus Stutigart ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“: 
Der Geſundheitszuſtand des Königs iſt ein fo 
befriedigender, daß derſelbe auch im kommenden 
Winter auf den früher nothwendigen Aufenthalt 
im Süden (Nizza oder Florenz) verzichten und die 
kalte Jahreszeit in der hieſigen Reſidenz ver⸗ 
bringen kann. Mitte Oktober wird das H0f- 
lager aus Friedrichshafen Anlaß verlegt. Im 
Reſidenzſchloſſe werden aus Anlaßz des dauernden 
Aufenthaltes des Königspaares zur Zeit durch 
Anbauten Erweiterungen und Verſchönerungen 
geſchaffen: insbeſondere auf Wunſch des Königs 
ein Wintergarten mit Wandelgängen, direct an 
des Königs Gemächer anſtoßend. Ge 

Eiſenach, 1. September. Für die anläßlich der 
Verſammlung des deutſchen Photographen 
Vereins ausgeſtellten Photographien ſind folgende 
Preiſe vertheilt worden: 5 


Es erhielten die goldene Medaille: Gottteil u. Sohn 


in Königsberg; die ſilberne Medaille: Zindermann⸗ 
Hamburg; die bronzene Medaille: Ludwig-⸗Magdeburg, 
Alpers-Fannover, Remde-Eiſenach,Cangbein- Heidelberg, 
Maas-Lübeck, Lind-Aarau; Diplome: Lange- Altona, 
Stuber Louisville, Culié Frankfurt, Zeftge- Erfurt, 
Zink-Eiſenach u. a. Außerdem wurden noch eine Reihe 
Auszeichnungen für Druckverfahren, Apparate u. dergl. 
vertheilt. Davon erhielt die Merlin Medaille Riffahrt- 
Berlin, ein Diplom Gaillard-Berlin. 

Straßburg i. E., 2. Sept. der belgiſche 
Minifter des Ackerbaues de Brunn, ſowie der 
luxemburgiſche Staatsminiſter Enſchen ſind be- 
hufs Information über die landwirihſchaftlichen 
Einrichtungen von Elſaß-Cothringen hier ein- 


getroffen. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Trieſt, 2. Sept. In dem Municipalrathe ver⸗ 
urtheilte der Vorſitzende Dompieri auf das 
ſchärfſte den wiederholt vorgekommenen Betarden- 
unfug; es ſei dies wahrſcheinlich das Werk von 
Individuen, die nicht der Trieſter Gemeinde an- 


gehörten. Der Vorſitzende beantragte im Namen 


der geſammten Bürgerſchaft, die lebhafteſte Ent- 
rüſtung über die verbrecheriſchen Thaten auszu- 
drücken und der Familie. des jüngſt bei dem 
Unglück ſchwer verwundeten Knaben eine Unter⸗ 
ſtützung zu Theil werden zu laſſen. der Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. (W. T.) 
Paris, 2. 1 tie Geſchwade 
aris, 2. Septbr. Das engliſche Geſchwader 
traf heute Vormittag 10½ Uhr auf der Rhede 


von Toulon ein und tauſchte mit der Batterie am 
Ufer die üblichen Salutſchüſſe. Das engliſche 


Admiralſchiff begrüßte ſodann mit 15 Galut- 
ſchüſſen die Flagge des Admirals Duperrs. Das 
Panzerſchiff „Formidable“ erwiderte den Gruß. 
Admiral Hoskins ſtattete hierauf mit ſeinem 
Stabe, zu welchem Capitän Prinz Ludwig von 


Battenberg gehört, dem Seepräfecten Rieunjer 


und dem Adjuncten des Bürgermeiſters von 
Toulon in Abweſenheit des Bürgermeiſters ſelbſt 
Beſuche ab. . W. T.) 
Paris, 2. Sept. der „Temps“ will wiſſen. 
Nibot würde die von den franzöſiſchen Vertretern 


im Auslande eingefandten Berichte über die 


Arbeitergejehgebüng in den reſp. Lände 


Form eines Gelbbuches veröffentlichen. (W. T) 


ne Italien. „ 
Rom, 2. Sept. Gegenüber den Commentaren 
auswärtiger Blätter über die Thatſache, daß 
König Humbert ſich nicht zum Stapellauf des 
Panzerſchiffes „Sardegna“ nach Spezzia begiebt, 
wird competenterſeits verſichert, daß der König 
niemals die Abſicht hatte, dieſem Gtapellauf bei⸗ 
zuwohnen, die daran geknüpften Folgerungen 

alſo vollſtändig haltlos ſeien. (W. T.) 
Portugal. 5 
Liſſabon, 2. Sept. Das heute über das Be- 
finden des Königs am geſtrigen Tage ausgegebene 
amtliche Bulletin beſagt, die Krankheit nehme 
ihren regelmäßigen Verlauf, das Allgemein- 
befinden ſei ſo befriedigend, wie möglich. In dem 
geſtern veröffentlichten amtlichen Bulletin vom 
31. v. M. heißt es, der König leide ſeit dem 
21. Auguſt an einem typhöſen Fieber, daſſelbe 


trage bis jetzt einen milden Charakter, die Tem⸗ 


peratur, die an einem der vorhergehenden Tage 
bis auf 40 geſtiegen war, ſchwankle jetzt zwiſchen 
38,8 und 39,8. Das Allgemeinbefinden ſei ver- 
hältnißmäßig befriedigend. (W. T.) 
Rußland. 1 

Petersburg, 31. Auguft. Nach einer neueren 
miniſteriellen Derfügung haben künftig in den 
Oſtſeeprovinzen die ſtädtiſchen Behörden und 
Körperſchaften bei ihren Berathungen ſich der 
ruſſiſchen, ſtatt der bisherigen deutſchen Sprache 
zu bedienen. — Die großen Manöver bei Rowno 
in Wolhynien (in der Nähe der galiziſchen Grenze) 
beginnen am 6. September. Wann der Zar zu 
denſelben reiſen wird, iſt bis jetzt nicht bekannt. 
Der wolhyniſche Adel beabſichtigte, zu Ehren des 
Zaren ein Jeſtmahl zu veranſtalten, und fragte 
deswegen beim Gouverneur Ignatiew an, ob der 
Kaiſer die Einladung annehmen werde. Die 
Antwort iſt verneinend ausgefallen, mit der 
Motivirung, daß dem Kaiſer wegen der Manöver 
keine Zeit zu derartigen Feſtlichkeiten übrig bleiben 
werde. 8 (P. 3.) 

x Amerika, : 

Newnork, 2. Sept. Bei den Staatswahlen in 
Arkanſas haben die Demokraten mit noch größerer 
Majorität als bei den Wahlen von 1888 obgeſiegt. 
Am H, Septbr.: 3 H. 9.13, 
G45 11 f. 6 % Danzig, 3. Sept. A.. b. Lage. 
Weiterausſichten für Donnerſtag, A. Gepibr,, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Früh Nebel, dann aufklarend, meiſt hell, wolkig; 
mäßig warm. Strichregen. An den Küſten leb⸗ 
hafter Wind. Nachts kalt. ö 

Für Freitag, 5. September: 

ruh Nebel, trübe, dann heiter, ziemlich warm, 

windig. Nachts kalt. 
„Für Sonnabend, 8. September: 

Früh Nebel, kühler, theils heiter, vielfach be⸗ 

deckt, trübe, Regenfall; ſtrichweiſe Gewitter. 


*I Conferenz in Betreff der Arbeiterſchutz⸗ 
beſtimmungen.] Geſtern Nachmittag fand im 
Artushofe eine zweite Verſammlung hieſiger In⸗ 
duſtrieiler ſtatt, welche ſich auf die Einladung des 


zatten, um uber die Wirkung der neuen Gewerbe⸗ 
ödnung auf die verſchiedenen, von ihnen ver⸗ 
ihre Anſicht auszu- 
längerer Verhandlung wurde 


ſprechen. In 


beſchloſſen, eine 


mit 
wird ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß 


ſicht genommen, einen Unterſch 
Beamten eigene Dienſtpferde halten oder fi 
Miethsfuhrwerks oder der Eiſenbahn bedienen; letztere 


geſtern der Reſt der von dem Oberpräſidenten 


zur Beantwortung vorgelegten Fragen erledigt. 
* [Petition wegen Ablaſſung eines Spät⸗ 


zuges.] Seit einiger Zeit wird in Neuftadi und 


Lauenburg, ſowie in der Umgegend eine Petition 
vorbereitet, mittelſt welcher bei der Eiſenbahn⸗ 
Direction in Bromberg auf einen Spät-Zug von 
Danzig gewirkt werden ſoll. Das Bedürfniß 
eines ſolchen Zuges iſt ſchon oft zu Tage ge- 
treten, jedoch bisher unberückſichtigt gelaſſen. 
In der Petition heißt es: „In Anbetracht, daß 
bei der jetzigen Bahnverbindung mit unſerer 
Provinzialhauptſtadt Danzig die Abwickelung ge- 


ſchäftlicher Beſorgungen nur durch Opferung 


eines ganzen Tages angänglich iſt, da die gegen ⸗ 
wärtigen kurzen Zeitfriſten, Vormittags 9 Uhr 
39 Min. bis 11 uhr 20 Min., Nachmittags 3 Uhr 
40 Min. bis 7 Uhr unter Berückſichtigung des 


Weges vom und zum Bahnhofe höchſtens 1 Stunde 


reſp. 2% Stunden Zeit übrig laſſen, ſoll an die 
königliche Eiſenbahn-Direction die Bitte gerichtet 
werden, die Verlegung der Abgangszeit des 
Abendzuges aus Danzig um ca. 3 Stunden ſpäter 
zu bewirken; es würde alsdann der Nach- 
mittag genügend hinreichen, um Geſchäfte 
Ruhe abwickeln zu können.“ Es 


ſich vielleicht auch der jetzt Abends 11 Uhr von 
Danzig abgehende — in Zoppot 11 uhr 20 Min. 


eintreffende — Lokalzug bis Lauenburg weiter- 


führen und von dort aus den nächſten Morgen 


ſo zeitig zurückführen ließe, daß derſelbe die 


jetzige Abgangszeit von Zoppot Morgens 7 Uhr 
einhalten kann. Es würde dieſe Einlegung von 
noch größerem Werthe als die oben erbetene 
pätere Verlegung des Abendzuges aus Danzig 

in, indem alsdann nicht allein für den Nach⸗ 
mittag, ſondern auch des Vormittags — was für 
Viele erwünſchter und wichtiger — genügend Zeit 
vorhanden wäre, Beſorgungen zu erledigen, um 
bereits den von Danzig 11 Uhr 20 Minuten Vor- 
mittags abgehenden Zug zur Rückfahrt benutzen 
zu können. Es wird ſchließlich noch darauf hin- 
gewieſen, daß auch das Kunſt und Theater liebende 
Publikum ein nicht zu unterſchätzendes Contin- 
gent an ae bilden würde. Bei den 
fetzigen Berhältniſſen verzichte manch einer auf 
eine Reiſe nach Danzig zwecks Beſuchs des Theaters 
oder eines gelegentlichen Concerts, da das Ge⸗ 
zwungenſein, in Danzig übernachten zu müflen, 
die Reife unverhältnißmäzig vertheuere. 

* Berichtigung. ] In Nr. 18463 vom 26. Auguft 
hatten wir eine dem Graudenzer „Geſelligen“ ent- 
nommene Mittheilung über einen Unglücksfall in 
Hammerſtein gebracht. Mit Beziehung darauf 
geht uns heute folgende En zu: 

ie aus Hammerftein vom 23. Auguſt datirte Mit- 
theilung, daß im dortigen Laboratorium einem Unter- 
offizier in Folge Exploſion eines bereits abgefeuerten 


Geſchoſſes beide Beine abgeriſſen worden ſeien, beruht 


durchweg auf Erfindung. Danzig, den 2. September 1 


Der commandirende General. Lenze. 


* [Entſchädigung für Dienftreifen.] Den Zoll- und 
Steuerbeamten wurden bisher Entſchädigungen für 
Dienſtreiſen ohne Uebernachtung in ihren Bezirken nicht 
gezahlt. Jetzt ſoll der Entwurf eines finanzminifteriellen 
Erlaſſes vorliegen, wonach vom 1. Oktober ab den ge⸗ 
nannten Beamten für Reiſen auch ohne Uebernachtung 
Reiſekoſten-Entſchädigungen zugebilligt werden. Die- 
ſelben ſollen im Winter für mindeſtens zehnſtündige 


und im Sommer für mindeſtens zwölfſtündige Tages- 


dienſtreiſen gewährt werden. Es war anfangs in Aus- 
ied zu machen, ob die 


ſollten niedrigere Sätze als die Beamten mit eigenen 
Dienftpferden erhalten. Da aber die Beamten mit Dienſt⸗ 
fuhrwerk no eſonders Pferdegelder beziehen, die 
als eine volle Entſchädigung für den Juhrwerks- 
aufwand angeſehen werden müſſen, fo ſoll zu- 
ſtändigen Orts dieſer Unterſchied fallen gelaflen 
worden fein. Bei Dienſtreiſen, welche ununterbrochen 
länger als 2% Stunden dauern, ſoll für jeden auch nur 
angefangenen ferneren Zeitraum von Stunden die 


Zahlung wiederholt und außerdem für jedes außerhalb 


des Wohnortes genommene Nachtquartier noch eine 
beſondere Entſchädigung gezahlt werden. Für Bezirks- 
bereiſungen der Beamten zu den Steuer-Abfertigungen 
in den Zuckerfabriken und zu den Branntweinabnahmen 
in den Brennereien wird, obwohl dieſe Reiſen oft nur 
6 bis 8 Stunden dauern, gleichfalls eine Entſchädigung, 
und zwar die Hälfte der für die längeren Reifen be- 
ſtimmten Entſchädigung erſtattet werden. Ueber die 
Höhe der Gähe ſelbſt finden noch Berathungen ſtatt. 
Wie die „Schleſ. 3g.“ hört, werden jedoch dieſe 
Reiſekoſten-Eniſchädigungen mit dem 1. Oktober ins 
Leben treten. 

* Der Regierungs-Baumeifter Jende in Karthaus 
und der Regierungs-Baumeiſter Plachetka in Raiten- 
burg find zu königl. Kreis-Bauinſpectoren ernannt 
worden. 

* [Selbſtmord.] Der geiſteskranke Arbeiter Guſtav 
G. hat ſich geſtern früh jroiichen —5 Uhr auf dem 
Hofe feiner Wohnung in Neufahrwaſſer an einen 
Wallnußbaum erhängt. 

* [Beftrafte Perſonen. ] Die Regierung zu Danzig 
hat angeordnet, daß die Polizeibehörden und Standes- 
ämter halbjährlich feſtſtellen ſollen, welche von den in 
ihren Bezirken wohnenden beſtraften Perſonen während 
des verfloſſenen nn ee e geſtorben ſind. Die 
Berftorbenen find in eine Nachweiſung einzutragen, 
welche bis zum 1. Auguſt bezw. 1. Februar jeden Jahres 
an die Staatsanwaltſchaft desjenigen Landgerichts ein⸗ 
zureichen iſt, zu deſſen Bezirk der Ortspolizeibezirk ge⸗ 
hört. Dieſe Einrichtung tritt mit dem 1. Januar 1891 
dergeſtalt ins Leben, daß die Liſten und Nachweiſungen 
zum erſten Male für das Halbjahr vom 1. Juli bis 
zum 31. Dezember 1890 aufzuſtellen ſind. 

* [Meſſer-Affäre. ] Die Arbeiter Martin Dettlaff 
aus Weßlinken und Wilhelm Dduſcha aus Gr. Plehnen- 
dorf wurden geſtern Abend von drei Mann, welche 
angetrunken geweſen ſein ſollen, auf dem Wege in 
Plehnendorf angefallen. Einer derſelben zog ein 
Meſſer und verſetzte Dettlaff einen Stich ins Geſicht, 
der eine Schnittwunde der Naſe und Wange zur Folge 
hatte. Duſcha, welcher dem Meſſerhelden das Meſſer 
abzunehmen verſuchte, erlitt bei dieſer Gelegenheit 
Schnittwunden an zwei Fingern der rechten Hand. 
Beide Verletzte wurden nach dem chirurgiſchen Lazareth 
in der Sandgrube geſchafft, wo erſterer aufgenommen, 
letzterer in Behandlung genommen werden mußte. Der 
Meſſerheld iſt verhaftet worden. 

[Polizeibericht vom 3. Gepibr,] Verhaftet: 7 Per. 
ſonen, darunter: 1 Laufburſche wegen Diebſtahls, 1 
Kellner wegen Sachbeſchädigung, 1 Schloſſer wegen 
groben Unfugs, 2 Obdachloſe, 1 Bettler. — Gefunden: 
Auf der Chauſſee in der Nähe von Langenau 1 Cavallerie- 
Offizierſäbel in Rehlederfutteral, abzuholen vom Arbeiter 
Karl Mahlin in St. Albrecht, Pfarrdorf Nr. 61; auf 
Schießſtange ein Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen 
vom Commis Moritz Schulz, Schmiedegaſſe 28, 2 Tr.; 
in Neufahrwaſſer ein ſeidenes Halstuch, abzuholen vom 
Seelootſen Remus in Neufahrwaſſer, am neuen Hafen- 
baſſin Nr. 7; am 19. Juli c. in Altſchottland ein leeres 
Bairiſch-Bier-Achtel mit Bezeichnung „B. E. B.“, ab- 
1 vom Schutzmann Goſſe, Stadtgebiet 104 d, 

. Zoppot, 2. September. Der letzte Vollmond 
brachte uns ein äußerſt ſeltenes Naturſchauſpiel: einen 
Regenbogen um Mitternacht. In eigenthümlichem Licht 
ſpannte ſich der volle Bogen über der mondhellen 
Landſchaft. Der Flügel deſſelben über der See zeigte am 
klarſten die gewöhnlichen Farben, die nach Weſten zu 


immer matter wurden und endlich in einem Gilber- 


ch des 


ſtreifen verſchwammen. — Heute wurde im Beifein 
einiger Damen des Vorſtandes des hieſigen Bater- 
ländiſchen Frauenvereins das „Altenheim“ gerichtet. 
Es iſt ein ganz ſtattlicher Bau mit geräumigen Zimmern. 
Auch Keller und Stallungen find ſolide und zweck 
entſprechend eingerichtet. Zu Martini hofft man das 
Gebäude ſeiner Beſtimmung übergeben zu können. Fürs 
erſte ſollen zehn Perſonen dort Aufnahme finden. 

Neuſtadt, 2. Septbr. Der Sedantag iſt hier mit 
Seſtakt in den Schulen, ſowie durch Beranſtaltung von 
Feftlichkeiten feitens der Schützengilde und anderer 
Vereine gefeiert worden. Eine große Anzahl von Ge⸗ 
bäuden hatte Fahnenſchmuck angelegt. Gleichzeitig 
feierte die Stadtſchule an dieſem Tage ihr Schulfeſt. 

+ Neuteich, 2. Septbr. Der Sedantag wurde in 
der Stadtſchule durch einen Feſtakt gefeiert, an dem 
auch Mitglieder der Schuldeputation und des Stadt- 
verordneten-Collegiums sahne an Abends fand ein 
Feſteſſen ſtatt. — Die diesjährige Campagne der hieſigen 
Zuckerfabrik wird Mitte dieſes Monats beginnen. 

Elbing, 1. Sept. Gegen die von der Eiſenbahn⸗ 
Direction geplante Höherlegung des Eiſenbahndammes 
der Strecke Elbing-⸗Marienburg iſt nunmehr auch von 
Seiten des Magiſtrats eine Eingabe an den Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten gerichtet worden, in 
welcher ausgeführt wird, wie ſehr die Stadt Elbing 
durch die Höherlegung des Eiſenbahndammes bei ein- 
tretender Ueberſchwemmung geſchädigt würde, und in 
welcher der Miniſter dringend gebeten wird, die Ge- 
nehmigung zur Ausführung: des Vorhabens der Gifen- 
e Bromberg zu verſagen. i G.) 

Schwen, 2. Septbr. In gewohnter Weiſe fand 
heute die Sedanfeier mit Geſang, Declamationen pa⸗ 
triotiſcher Gedichte und Redeakten in den hieſigen Schulen 
ſtatt. — Die erſten Manövertruppen kamen heute hier 
an; die Feldſchlächterei tritt heute in Thätigkeit. Morgen 
und übermorgen iſt unfere Stadt ſtark mit Ginguar- 
tirung belegt, ſo daß auch die Miether nicht verſchont 
werden können. : 

Dt. Enlau, 1. Sept. Als der Förſter aus Schwalgen⸗ 
dorf ſich vor einigen Tagen Vormittags im Pflanz- 
garten ae hörte er plötzlich kurz hinter einander 
zwei Schüſſe fallen. Er eilte nach der Richtung, woher 
dieſelben zu kommen ſchienen, und erblickte einen hervor⸗ 
ſtürzenden Hirſch, welcher nach ein paar Sätzen zu- 
ſammenbrach. Wenige Augenblicke ſpäter erſchien auch 
der glückliche Wildſchütze auf der Bildfläche, um ſich 
feiner Beute zu nähern. Beim Anblick des Zörfters 
machte er jedoch Kehrt und gab ſchleunigſt Ferſengeld. 
Als er auf das „Halt“ des Förſters nicht ſtand, ſandte 
dieſer ihm zwei Schrotſchüſſe nach, welche dem Augen- 
ſchein nach ſitzen mußten. Doch gelang es dem Ge- 
troffenen zu entkommen. Bei den amtlicherſeits ange- 
ſtellten Ermittelungen nach dem Wilddiebe entdeckte man 
denſelben zum allgemeinen Erſtaunen in der Geſtalt 
des Amtsdieners Rode, deſſen Körperrückſeite eine an- 
ſehnliche 1 Schrotkörner beherbergte. Am anderen 
Tage ſollte R., von mehreren Amtsperſonen begleitet, 
am Orte des Jagdfrevels die Stelle angeben, wo er 
ſein Gewehr hingeworfen FR Das 5 er auch, 
und während man danach ſuchte, wußte R. die Wach- 
ſamkeit feines Begleiters zu täuſchen und nahm Reik- 
aus in die Büſche. Die Verfolger hatten das Nachſehen. 
Im Walde fand man einige Tage darauf das Amtsſchild 
des R., an welchem ein Zettel mit den Worten befeſtigt 
war: „Körſter L. iſt mein Mörder. Ich habe ſeit drei 
Tagen nichts gegeſſen. Rode.“ (G. G.) 

Thorn, 1. Septbr. Heute m unfere beiden In- 
fanterie-Regimenter Nr. 21 und 61, ſowie das Ulanen- 
Regiment v. Schmidt in das Manöverterrain (Kreis 
Schwetz und Tuchel) ausgerückt, auch haben uns die 
Kulmer Jäger wieder verlaſſen. Jet beſteht unſere 
Garniſon nur aus den Wachtcommandos und den zur 
Uebung eingezogenen Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe. Am 
9. d. Mis. kehrt aber das Artillerie-Regiment von den 
Schießübungen in Gruppe zurück. 

Inſterburg, 1. September. Der Vorſtand des 
littauiſchen Reitervereins macht bekannt, daß es für 
diejenigen Herren, welche ſich am activen kleinen 


Ain dure 1 en e Ach Ba 
ſein dürfte, ſich oſtpreußiſche Pferde anzuſchaſfen⸗ da 
J) ſowohl das tausche 5 hee Neuen, als auch 


das ſchwere KHunter-Rennen in Zukunft nur für oft- 
preußiſche Pferde offen ſtehen wird; 2) ein größerer 
Theil der dem Verein zufließenden Gelder für dieſe 
Rennen verwandt werden ſoll, ſo daß der Sieger der 
Halbblut-Rennen möglichſt mit 1000 Mk., der Hunter⸗ 
Rennen mit 600 Mk. dotirt wird; 3) das Beſtreben 
ſein wird, die Meetings zu veranſtalten, bei denen je 
nach Höhe der Einkünfte etwa 4- bis 5000 Mk. nur 
für oſtpreußiſches Pferdematerial als Preiſe ausgeſeht 
werden ſollen. (Inſt. Tgbl.) 

Ragnit, 1. Sept. Es dürfte ziemlich vereinzelt da⸗ 
ſtehen, daß in einer Gemeinde die Wahl eines Orts- 
vorſtehers nicht zu Stande kommen kann. Dies ift 
trotz verſchiedener behördlichen Anordnungen in der 
Gemeinde Dannenberg der Fall und hat daher der Kerr 
Landrath auf Grund der Kreisordnung einen Gemeinde- 
vorſteher ernannt und demſelben die Führung der Ge- 
ſchäfte übertragen. . L. 3.) 

Bromberg, 2. September. Vor einigen Wochen 
hatte der Rittergutsbeſitzer v. Cukomski fein im Kreiſe 
Wreſchen gelegenes Rittergut Biechowo an die An- 
ſiedelungscommiſſion verkauft. Auf Anſuchen des bis- 
herigen Beſitzers, welcher ſich in dieſer Angelegenheit 
an das Minifterium gewendet hat, iſt der Kaufver⸗ 
trag wieder rückgängig gemacht worden. der 
„Kurner“, dem dieſe Nachricht entnommen iſt, äußert 
ich hierüber ſehr erfreut, beſonders, da die Kirche in 

iechowo ein Gnadenbild beſitzt, und dieſer Ort daher 
ein hervorragender Wallfahrtsort für die polniſche Be- 
völkerung iſt. 

Schönlanke, 31. Auguſt. Inmitten feiner an- 
dächtigen Gemeinde iſt heute Vormittag der Probſt 
Herr Lüdtke aus dem Leben geſchieden; beim Leſen 
der Meſſe überraſchte ihn ein Schlaganfall, dem er 
ſofort erlag. (D. Volks bl.) 


Vom landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftstage zu Darmſtadt. 
V. 


(Landwirihſchaftliche Driginal-Correfpondenz der „Danz 
Zeitung“.) 


Einer der wichtigſten Berathungsgegenſtände war 
der Vortrag des Anwalts: „Die allgemeinen Grund- 
lagen für eine erſprießliche Geſtaltung des deutſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens.“ Der Redner 
wies darauf hin, daß die Landwirthe erſt ſpät ange- 
fangen haben, an dem Vortheil, welchen der Genoſſen⸗ 
ſchaftsgedanke bringen kann, ſelbſtändig theilzunehmen, 
fait 25 Jahre, nachdem die anderen Gewerbe ſich bereits 
eine kräftige Organiſation geſchaffen hatten. Jetzt aber 
ſcheint immer mehr die Ueberzeugung zum Durchbruch 
zu kommen, daß die Landwirthſchaft in viel höherem 
Maße geeignet ſei, ſich durch genoſſenſchaftliche 
Arbeit zu fördern, als irgend ein anderes 
Gewerbe, weil ſie eben das vielſeitigſte von 
allen iſt. Denn die genoſſenſchaftliche Thätigkeit iſt ge- 
eignet, ſowohl den jo nothwendigen Perſonalcredit zu 
heben, als auch den Betrieb in allen Zweigen zu 
fördern. der Einkauf preiswürdiger Wirthſchafts⸗ 
bedürfniffe, die Verarbeitung und Verwerthung land- 
wirthſchaftlicher Producte, gemeinſame Anſchaffung und 
Benutzung von Maſchinen und Geräthen, das land- 
wirthſchaftliche Verſicherungsweſen, ſelbſt die gemein- 
ſame Errichtung und Benutzung von Wirthſchaftsbauten, 
in allen dieſen Theilen des Wirthſchafts betr iebes find 
günſtige Erfahrungen gemacht worden, und es werden 
ſich noch andere Zweige herausſtellen, in denen die 
genoſſenſchaftliche Arbeit Platz finden kann. 5 

Das Werthvollſte dieſer Arbeit liegt darin, daß fie 
auf dem Princip der Selbſthilfe beruht, daß jeder 
Theilhaber thätiges, verantwortliches Glied der ganzen 
Kette wird, daß fie wie keine andere Schule zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Selbſtändigkeit erzieht. Die durch das Geſel 
vom 4, Juli 1868 gegebene, durch das Geſetz vom 
1. Mai 1889 in weſentlichen Dingen geänderte Form 
der eingetragenen Genoſſenſchaft hat ſich für die große 
Mehrzahl der landwirihſchaftlichen Betriebsgeſchäfte 


bewährt, fie wird nicht für alle paſſen. Die freie 
Vereinigung (Societät), Actiengeſellſchaft oder offene 
Kandelsgeſellſchaft können für manche Arbeitsgebiete 
zweckmäßiger fein, fie ſollten aber nur da eingeführt 
werden, wo die Genoſſenſchaft aus ganz beſtimmten 
Gründen ungeeignet erſcheint. 

Das durch eine Genoſſenſchaft betriebene Geſchäft 
ſoll einfach und leicht conkrolirbar ſein, es ſollen nicht 
verſchiedenartige Zwecke Gegenſtand des Unternehmens 
fein. So erſcheint es unzweckmäßig, wenn eine Ein⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft zugleich Darlehne giebt. Dagegen 
wiberſpricht es obigem Grundſatze nicht, wenn eine 
Einkaufsgenoſſenſchaft auch den Verkauf von land- 
wirthſchaftlichen Producten übernimmt. Die räumliche 
1 en darf nicht zu groß fein, bei vorherrſchen⸗ 
dem Klein- und Mittelbeſitz in ſtark bevölkerten 
Gegenden ſollte ſie ſich auf eine oder doch nur wenige 
benachbarte Gemeinden beſchränken. 

Was die Haftpflicht betrifft, ſo iſt an den Beſchlüſſen 
des vorigen Bereinstages zu Kildesheim feſtzuhalten. 
Dieſelben gingen dahin: 5 

1. Für ländliche Creditvereine iſt nur die unbe- 
ſchränkte Kaftpflicht zu empfehlen. 

2. Diejenigen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, 
welche auf der aa der unbeſchränkten Haftpflicht be- 
gründet ſind und bei denen dieſelbe ſich bewährt hat, 
ſollten ſie beibehalten. 

3. Die Annahme der beſchränkten Haftpflicht erſcheint 
uns da zweckmäßig, wo beſondere örtliche oder ge⸗ 
ſchäftliche Gründe dringend dafür ſprechen. 5 

Die Vereinigung von Genoſſenſchaften zu Verbänden 
iſt rathſam, um größeren Nutzen aus der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit zu ziehen. Die Verbände dienen 
dieſer Arbeit zum Schutze, garantiren ihr eine wirk⸗ 
ſame Vertretung nach außen, vermitteln die Reviſionen, 
ermöglichen den Austauſch von Erfahrungen, die Ver⸗ 
beſſerung der Organiſation und gegenſeitige Unter- 
ſtützung. Die Verbände dürfen keinen zu großen Be- 
jirh umfaſſen. Die Bereinigung von Genoſſenſchaften 
in einem großen Bezirk ohne das Zwiſchenglied 
ſelbſtändiger Verbände kann nicht nütlich wirken. 
Die Verbände find? in der Art zu organi- 
ſiren, daß die Aufnahme aller der Landwirth- 
ſchaft dienenden Genoſſenſchaften zuläſſig iſt, und die 
ine der geſetzlichen Reviſion unter ihre Auf- 
gaben fällt. . 

Die dauernde Beſorgung gemeinſamer Handels- 
geſchäfte durch die Verbände iſt nicht anzurathen; auch 
iſt die Errichtung beſonderer Geſchäftsverbände da zu 
unterlaſſen, wo nicht beſondere Gründe dafür vor- 
liegen. Zu dieſem Zweck iſt vielmehr die Begründung 
von Centralgenoſſenſchaften ins Auge zu faſſen, welche 
innerhalb und im engſten Anſchluß an die Landes- 
und Provinzialverbände in der Regel auf der Grund- 
lage der beſchränkten Haftpflicht und thunlichſt mit 
einer den Verhältniſſen der Verbände entſprechenden 
Bezirksabgrenzung ausſchließlich oder doch der Haupt- 
ſache nach aus Genoſſenſchaften beſtehen. : 
falt fene . Aufgaben der Gentralgenofjen- 

aften find: 

1. Die Geldausgleichung, d. h. die verzinsliche Unter- 
bringung des Geldüberſchuſſes und die Befriedigung des 
Geldbedarfs der Creditgenoſſenſchaften. 

2. Der gemeinſame Einkauf der Wirthſchaftsbedürfniſſe. 

3. Der gemeinſame Abſatz der Producte der zur Ver⸗ 
arbeitung und zur Berwerthung der Erzeugniſſe des 
Feld- und Gartenbaues und der Viehzucht beſtimmten 
Benoſſenſchaften. | 

Hierbei tft zu bemerken, daß Centralgenoſſenſchaften 
ſelbſtredend nur in einem Lande oder in einer Provinz 
am Platze ſind, wo bereits viele Einzelgenoſſenſchaften 
beſtehen, auch werden ſie immer mehr Bedeutung 
haben für Gredit- und Conſum Vereine als für 
Molkerei-Genoſſenſchaften. Wo, wie in unſeren öſt⸗ 
lichen Provinzen, lehtere überwiegen und gemeinſame 
Bermwerthung der Molkereiproducte in Ausfiht ge- 
nommen wird, erſcheint es zweckmäßig, beſondere 
Geſchäftsverbände zu begründen, welchen auch Inhaber 
von Brivalmolkereien beitreten dürfen. g 

Vereinigungen, welche den nalen 
Perſonalerebit oder den Einkauf und Verkauf für das 


ganze Gebiet des deutſchen Reiches oder für größere 
Theile deſſelben bezwecken, ſind auf die Dauer un- 


haltbar und deshalb 95 verwerfen. a 

Die genoſſenſchaftliche Thätigkeit der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft kann einen geeigneten und zugleich unent- 
behrlichen Mittelpunkt nur in einer Organiſation 
finden, wie Ib der „Reichsverband der deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften““ beſitzt. Zu den 
Grundbedingungen gedeihlicher Wirkſamkeit deſſelben 
gehört, daß er den zugehörigen Landes- und Provin- 
ſialverbänden jederzeit das ihnen gebührende Maß 
von Selbſtändigkeit einräumt, ſich auf die Ausbildung 
und Ausbreitung des landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens, die Vervollkommnung feiner Formen 
und Einrichtungen durch Belehrung und Be- 
rathung beſchränkt, ferner die Vertretung der 
Intereſſen nach Außen, insbeſondere die Ein⸗ 
wirkung auf die Geſtaltung der einſchlägigen 
Geſegebung im Auge hat, in die materiellen Ange⸗ 
legenheiten aber unmittelbar nur da eingreift, wo die 
Verhältniſſe es erheiſchen, insbeſondere, wo die Kraft 
der ul und der Central -Genoſſenſchaften nicht 
ausreicht. 

Als unerläßliche Grundlage und Vorbedingung einer 
erſprießlichen genoſſenſchaftlichen Arbeit iſt endlich die 
Unterordnung des Einzelnen unter die Geſammtheit, 
die unerſchüterliche Treue der Genoſſen zur Genoſſen⸗ 
schaft, der letzteren zu ihrem Verbande und feinen Gin- 
richtungen, der Landes- und Provinzial-Berbände zum 
Neichs- Verbande zu bezeichnen, 

In Vorſtehendem find die Grundzüge, auf welchem 
der Reichsverband und die ganze genoſſenſchaftliche 
Arbeit beruhen, kurz zuſammengeſtellt, und es war 
feyr erwünſcht, daß es geſchah, weil nun endlich Alar- 
heit über die Ziele des Verbandes und über die Wege, 
auf welchen er fie erreichen will, geſchaffen iſt. Es 
wird jetzt den vielen Gegnern ſchwer werden, ihre An- 
grifje zu begründen, uns leichter, fie abzuwehren. 

Wenn wir hinzufügen, daß der nächſte Vereinstag in 
Kiel, außerdem auf dringendſte Bitten im Winter eine 
Wanderverſammlung zur Beſprechung genoſſenſchaftlicher 
Fragen in Dresden flaitfinden wird, haben wir, wenn 
auch nicht alles, ſo doch das von den Verhandlungen 
mitgetheilt, was wir für das Wichtigſte hielten. In 
einem Schlußartikel wollen wir noch ſchildern, wie die 
heſſiſchen Landwirthe ihre Genoſſenſchaften eingerichtet, 
und wie ſie die Genoſſen aus den übrigen Theilen 
Deutſchlands empfangen haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* (Am Tage nach der Nebergabe von Sedan] wider- 
uhr, wie man der „T. Rſch.“ erzählt, dem Haupt- 
zuartter des Königs Wilhelm ein ganz eigenthüm⸗ 
ches Mißgeſchick: Der Briefwagen, der am 3. Gept, 
1870 von Bendreſſe abfuhr, hatte den geſammten Brief- 
borrath der beiden letzten Tage zur Beförderung an 
die nächſte Bahnſtation innerhalb der deutſchen Linien 
aufgenommen, und der Poſtillon, dem der einzu- 
schlagende Weg genau vorgeſchrieben worden war, 
zerirrte fich, was begreiflich und verzeihlich war, weil 
die framzöſiſchen Vicinalwege alleſammt gleichartig ge- 
baut ſind und keinerlei äußere Erkennungszeichen 
rügen. Die Wegweiſer waren zerſtört worden, und fo 
zeſchah es, daß der Roſſelenker, anſtatt den dritten 
Zuerweg links einzufahren, geradeaus fuhr und 
rect in die franzöſiſche Borpoftenkette von Verdun 
zneingerietb. Man hielt den Wagen erſt an, als er 
ich dicht vor der Feſtung befand. 
zon Verdun ließ den Wagen öffnen und die einzelnen 
Packete auseinandernehmen. Da fand ſich neben der 
amtlichen Correſpondenz eine 
Feldpoſtbriefen vor, und der Commandant erfuhr aus 
zen beſchlagnahmten Schriftſtücken, was alles bei Sedan 
ich zugetragen hatte. Er las einen Brief des Königs 
Biühelm an die Königin Augufta, ein Schreiben 
es Bundeskanzlers Grafen von Bismarck an 
ale Gemahlin, einen vorläufigen Bericht des 
e Generalſtabs über den Verlauf der 
chlacht und die ausführliche Mittheilung über 


Der Commandant 


übergroße Zahl von 


Ber über die Sendung des Generals Reille von 
edan an das deutſche Hauptquartier. Alle übrigen 
Felbpoſtbriefe brachten kurze Meldungen an die Väter, 
Mütter und Geſchwiſter über das Befinden der Ab- 
ſender, und der Commandant von Verdun gewann fo- 
gar ein treues Bild von allem, was um Sedan ge- 
ſchehen war, denn in Zuſchriften an illuſtrirte Zeitungen 
lagen Bleiſtiftfkizzen über alle möglichen Einzelheiten. 


meldete am 4. September Abends nach Vendreſſe, 
der erwartete Briefwagen wäre nicht angekommen, dem 
Poſtillon müßte ein Unglück zugeſtoßen ſein. Allein 
am 6. September fand ſich der Poſtillon ein und 


die Briefſchaften abliefern, denn die Franzoſen hatten 
von dem Inhalt nur Kenntniß genommen und alles 
ſorglich verpackt in den Briefwagen zur Weiterbeförde⸗ 
rung eingeladen. Der ganze Schaden beſtand in zwei⸗ 
tägiger Verzögerung, und weder Staatsgeheimniſſe 
waren verrathen worden, noch Gelder verloren ge- 
gangen, denn die Geſammtſendung beſtand aus ein- 
fachen Briefen. Weil die Franzoſen höflich genug 
geweſen waren, alle Schriftſtücke an ihre Adreſſe 
gelangen zu laſſen, jo übernahm die deutſche Feldpoſt 
in Verſailles ſpäterhin zur Beſtellung auch Briefe von 
Franzoſen, darunter viele Geldſendungen an gefangene 
Franzoſen in Deutſchland. a 

[Das Wiedererſcheinen der Influenza, iſt fetzt 
auch in Treptow a. R. beobachtet worden. Das Leiden 
tritt dort nach der „Berliner kliniſch. Wochenſchr.“ 
zumeiſt in der Form der Influenza-Lungenentzündung auf. 

* [Nirgends wird fo viel maffirt, wie in 
baden.] Neben dem berühmten Maſſeur Dr. Mezger 
und einigen anderen Kerzten, die ji mit Maſſage be- 
fallen, find dort noch 12 Maffeure und „Maſſeurinnen“ 
thätig. Einer dieſer Maſſeure fährt mit einem Velo⸗ 
ciped zu feinen Patienten, fo ſehr iſt die Zahl der⸗ 
elben gewachſen. Man kann annehmen, daß täglich 

700 Perſonen maſſirt werden. 


wird geſchrieben: Im Jucthaufe zu Naugard hatte 
einer der Mörder, welche vor 9 Jahren ein altes 


chafft worden und dort vor etwa acht Wochen ent- 


I erheuchelt, war in die Keilanſtalt Lauenburg ge- 
prungen. Der hieſigen Gendarmerie gelang es geſtern, 


Malchiner Amtsgerichtsgefängniß ein. 

von einem tollen Hunde gebiſſen worden. 
* Lebens verſicherung. 

Verſicherungs-Preſſe“ hatte im Jahre 1889 


Bank in Stuttgart““; darnac 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaſt“, dann „Gotha“ und 


bezüglich des Reinzuwachſes die „Germania“ in Stettin 
und die „Victoria“ in Berlin die erſten Stellen ein. 
Köln, 2. Septbr. Die engliſche Poſt vom 1. Gep- 


belgiſcher Strecke. im 
Rempork, 30. Auguft. [Durch Elektricität getödtet. 

Ein Arbeiter der elektri 

fahte unvorſichtiger Weiſe einen Leitungsdraht an, 


Maſchine geſpeiſten elektriſchen Leitung zu nahe und 
ſielen auf der Stelle todt hin auf den Draht. Als die 
Aare ihn aufheben wollten, erhielten auch ſie 
ſtarke elektriſche Schläge. 8 € ; 


Kochwaſſer. 
„acht. 3tg.“: Da Schnee ſozuſagen bis in die 


Föhn herefht, ſo iſt die Gefahr im Wachſen. 
Die Limmat iſt ſtellenweiſe ebenfalls über die 
Ufer getreten. Aare und Reuß ſchwellen rapid 
an. Wenn das Unwetter nicht einhält, iſt eine 
große Kataſtrophe unabwendbar. Aus den Ge- 
birgsgegenden und aus dem Rheinthale kommen 
ſchreckliche Berichte; leider regnet es unabläſſig 
fläche. Die Fremdenwelt iſt großentheils ge- 
üchte N 
Ferner liegt aus München folgende depeſche 
vor: Die Iſar ift in beſtändigem Wachſen und hat 
bereits theilweiſe die Straßen der Auer Vorſtadt 
überſchwemmt. N 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 2. Sertbr. Die zur hiefigen Rhederei ge- 
hörige Bark „Norma“ (Capitän Rüſch) iſt geſtern 
glücklich in London angekommen. 

Cherbourg, 27. Auguſt. Die finnländiſche Bark 
„Elida““, aus Poju, von Kull mit Kohlen nach Abo, 
wurde vom Sturme in den engliſchen Kanal vertrieben, 


leck und ſank unmittelbar darauf in die Tiefe. Dier 


ſprangen, um nicht mit dem Schiffe unterzugehen, 
hielten ſich ſo lange über Waſſer, bis ſie von einem 
Ziſcherfahrſeuge aufgenommen wurden, welches die 
Schiffbrüchigen ſpäter zwiſchen Agon und Blainville 
landete. Der Capitän und der Reſt der Mannſchaft 
ertranken. i 

London, 2. Septbr. Nach einer bei Lloyds einge- 
gangenen Depefhe aus Liſſabon von heute iſt der 
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Berlin“, welcher 
ſich auf der Reiſe nach Buenos Ayres befand, mit 
arbeitsunfähiger Maſchine vom Dampfer „Main“ nach 
Liſſabon bugſirt worden. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner 

Börſen Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht einge- 
troffen. 
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Gteitin, 2, Sept. Die Börſe bleibt heute geſchloſſen. 
Hamburg, 2. Gentbr, Heute heine Börse en 

Bremen, 2. Sept. Die Börie bleibt heute geſchloſſen. 

Frankfurt a. Me, 2. Gept, Effecten⸗Societät. (Schluß.) 
Eredit-Actien 282½. Franzoſen 228,¼ Lombarden 140%/8, 
Galizier 1888/4“, Aeanpter 98,10, uc ungar. Goldrente 
92,0, Gotthardbahn 170,30, Disconto-Commandit 
230,60, Dresdner Bank 165,70, Gelſenkirchen 181,50, 
Laurahütte 156,90. Zeit. 

Wien, 2. Sept. (Schluß-Courſe.) Deiterr, Rapterrente 
88,05, do, 5% do. 101,40, do. Silberrente 89,40, 4% 
Goldrente 105,60, do. ung. Goldrente 100,75,5% Papier- 
rente 99,30, 1860er Conje 138,50, Anglo-Kuſt. 164,80, 
Länderbank 234,70, Creditact. 308,25, Unionbank 238,25, 


die Gefangennahme der Mac Magon'ſchen Armee 


Der Feldtelegraph der Briefabnahmeſtelle von Beaumont 


meldete, was ihm widerfahren war. Er konnte auch 


ies⸗ 


* [Ergriffener Verbrecher] Aus Malchin, 31. Aug., g 


Ziegler-Ghepaar in Greifenhagen ermordet hatten, Iir- 


dieſen Verbrecher in dem Tanger bei Rothenmoor zu 
fangen, und lieferte ſie ihn (ine gefeſſelt in das 


* In Kirſchberg ſind am Sonntag mehrere Kinder 
Nach der „Allgemeinen 
von den 
4 großen Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften den größten 
Reinzuwachs die „Lebensverſicherungs- und Erſparniß⸗ 
folgte die „Leipziger 


„Karlsruhe“. Bon den Actien-Geſellſchaften nahmen 


tember iſt ausgeblieben. Grund: Jugverſpätung auf 


chen Beleuchtungs-Geſellſchaft 
durch den der Strom ging, und wurde fofort getödtet. 
Die Hand des Unglücklichen war faſt ganz durchgebrannt. 


— In Wheeling, Weft-Birginien, kamen zwei Leute 
einer von einer außerordentlich ftarken Dynamo⸗ 


- Aus Luzern, 1. September, berichtet die Io 
Thalſohle liegt, in den oberen Regionen aber 


ſprang am 14. Auguft an der franzöſiſchen Küſte 1 
ruſſiſche Matroſen, welche noch ſchnell genug über Bord 


ungar. Greditactien 352,05, Wiener Bangverein 119,75, 
Böhm. Weſtb. 339, Böhm. Nordb. 218,00, Buſch, Eiſen⸗ 


Bläße 52.45, L 
44,00, Napoleons 8,85, 
Banknoten 1.36 ½, Silbercoupons 190,00. 

Amſterdam, 2. Gepibr, Getreidemarkt. Weizen per 
Nopember 221, per Mär; 224. Roggen per Oktober 
137—148—147—146, per Mär; 142 — 141 — 130 — 11H, 

Antwerpen, 2, Sept. Beiroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes, Type weiß loco 1612 bez. 16 Br., per 
Sept. 18% Br., per Oktbr.⸗Dezbr. 17 Br., per Januar- 
März 17/8 Br. Ruhig. 

Antwerpen, 2. Septhr. Getreidemarkt. Weizen be- 
hauptet. Roggen unverändert. Kafer behauptet. Gerſte 
unverändert. 5 

Baris, 2. Sept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 
ruhig, per September 25,60, per Oktober 25,50, 
per Nopbr.-Februar 25,30, per Januar - April 25,40. 
Roggen runig, per Septbr. 15,50, per Januar-April 
16,50. — Mehl ruhig, per Geptbr. 58,75, per Oktbr. 
58,00, per Nov.-Febr. 56,80, per Jan.-April 56,90. — 
Rüböl feſt, per Sept, 71,50, per Oktober 70,75, ver 
Nov.-Dez. 69,75 Ber Januar-April_67. — G 
ruhig, per Gept. 35,25, per Oktbr. 35,75, per 
Deibr. 36, per Januar-April 37,50. — Wetter: 5 

Baris, 2. Sept. (Schluß courſe.) 37 amortiſirte Rente 
96,70, 3% Rente 95,70, 4½% 1 106,80, 5% ital. 
Rente 9 öſterr. Goldr. 975/58, 4% ung. 


tritus 
ovbr.- 
Schön, 


Goldrente 
4% Ruſſen 1889 98,85 


Lombarden 356,25, 
ottomane 628,75. Banque de Paris 870,00, 10 
851 58, N 528,75, Credit foncier 1325,00, do, mobilier 
do. 5% Oblig. 32,50, Rio Zinto-Actien 632,50, Guescanal- 
Actien 2391,25, Gaz Pariſien 1420,00, Credit Lyonnais 
805,00, Ga pour le Zr. et (Et rans- 


Petersburg, 2. Sept. ſel 
39,70, do. Amſterdam 66,90, do. P 


490, etersburger Privat - Handelsban 


47 2% privil. Aeanpter 92%, 4% unific A 
3% garantirte Aeanpter 161, 4% % ü 
erikaner 96 


London, 2. Geptbr. An der Küſte 2 Weizenladungen 
en. etter: Schön. 

Glasgow, 2. Septbr. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbres marrants 49 sh. 


Umſatz 9000 Ballen, davon für Gpeculation und Export 
1000 Ballen, Zeiter. Middl. amerikan. Lieferung: per 
= tbr.-Ohtbr. 53/2 Nä 


loco 
oggen 
anf loco 12. Leinſaat 
5 — Wetter: Warm. 
Petersburg, 2. G ankausweis. Kaſſenbeſtand 
Waaren 1904000, do. auf öffentl. Fonds 12 642.000, do. 
auf Actien und Obligationen 6872 001 
Sinanminiſteriums 38 510 000, ſonſtige Contocurrente 
27179 000, verzinsliche Depots 27 585 000. 
Newnork, 2. Septbr. Wechſel auf London 4,82. — 
Rother Weiten loco 1,04, per Septemher 1,0418, 
per Oktober 1,05 /, per Deibr. 1,07½. a loco 
‚335. — Mais per Juli 0,53½. — Fracht 1/4. — 
Arnet, 2. Sertbr. Miflble Suppio an Wei 

ewnork, 2. Septbr. e Sup an Weizen 
17 638 000 Bufhels. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. September. 
Weizen kranſit unverändert, inländ. höher, per Tonne 


von 1 ilogr. 
feinglaſtg u. weiß 126—136% 156—190 1 Br. 
ochbunt 126—134 154 — 


u 190 M Br. 
ellbunt 126—132%150—186 „H Br.] 135-190 
unt 1281875150184. M Br. Al bez. 
rot 3 34865 143—185 AM Br. & 


ordinär -. 126—130% 130— 180 M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 1260 148 JUL, 
zum freien Verzehr 128% 183 U a 
Auf Lieferung 126% bunt per Sept. -Oktbr, zum 
freien Verkehr 183 Al bez., tranſit 149½ AL bez., 
per Oktober-Novbr. tranſtt 149 M Br., 148½ AN 
d., per Rovbr.-Des. tranſtt 1481 Br., Ius At Gd. 
per April-Mai tranſit 150 ½ l bei. 
Roggen loco inl. höher, tranſit unverändert, per Tonne 
vo 


n logr. 
9 per 120% inländiſch 150—151 M, tranſit 


feinkörnig per 120 bb kranſit 103 M 
Regulirungspreis 120 bd lieferbar inländ. 149 M, 
unterpoln, 105 l tranſit 104 MU . 
Auf Lieferung per Septbr.-Oktbr. inländ. 152 fl. 
ez. u. Br., unterpoln. 106 l G d., tranfit 105 N Br., 
m Oktbr.-November inländ. 1 „Br., do. tranſit 
O4 ½ aut G., per Novbr.-Desbr. inländ. 150 U 
f 107 Ar April-Mai inländ. 152 M bez., tranſit 
ei. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kgr. große 106—11 bb 
130—146 A bez., ruſſ. 103—111 v5 107—116 Al bei., 
Futter- 96 Al. 


Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 


tranſit 128 Al bez. 5 a 
Re 5 von 1000 Kilogr. inländ. 120—123 M 
oln. und ruſſ. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. loco Winter- 228 AN 
bez., ruſſ. Sommer- 175 5 
Raps per Tonne von 1000 Kgr. Winter- 232 U, ruff. 
Winter- 218—219 M bez. : 2 
Kleie per 50 Kilogramm (zum See-Export) Meizen- 
, ‚05 M, Roggen- 4,37½ Al bez. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 61 A 
Br., per Ohtbr.-Desbr. 53½ U Gd., per Nopbr.-Mai 
Gd., nicht contingentirt loco HI Mi. Br., per 
Okt.-Dezbr. 34 . Gd., per Nov.⸗Mai 3 ½ dt Gd. 
Steinkohlen per 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
Kahn - Ladungen, engliſche Gchmiede-Nuß- 56—63 JUL, 
ſchott. Maſchinen- 46—51 M, Steam ſmall 37—39 Al 
Vorſteher⸗Kmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 3. September. 
Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: Bezogen, 
Wind: N 


Weis e in lebhafter Frage und Preiſe 


A 

3 6 Al, hochbunt 130% 184 M, 132% 189 I, 
weiß 125/6% 183 U, 126/7% 184 U, 133% 190 M, 
6 beſetzt 131% 180 Al m 121/2% 
176 MM, 126% 178 Al, 133% 183 M, für polniſchen 
zum Tranſit bunt alt Geruch 127% 145 JUL, bunt 127/8% 
148 Al, BL a m Sl, 129/30%% 156 AU, 


en 1 x 

33 0b 163 Al, fein 
hell ſchmal 126% 150 Sl, 
125% 140 U, 
roth 123/44 142 SU, Al, roth milde 
128/9% und 130% 146 Al Det Tonne. Termine: Gept.- 
ez., tranſit 149½ Al bez., 
k Br., 1/2 A Gd. 
Novbr.⸗Deibr, tranſit 148 ½ M Br., 148 ut Gd., April- 
Mai tranſit 150½ A 9 1 Regulirungspreis zum freien 


Roggen gefragter, inländiſcher theurer beiahlt. In⸗ 
1260 150 Al, 


und 1 12,00 il 


eridional-Act. 722,50, Panamgcanal-Act. 43.757 


diverſe 


ept. B 
900 55. ga öffent. Jon 652 000 auf | EL DE Kaon, do do. 925, 26 Agr. Aeie: 
Ode, hn. do., do., 15 } or . % 


0, Contocurr. des 


polniſcher zum Tranſit 127% 108 M, 122%, 123%, 
125% u, 127d 105 Al, 121/2% 10% A, vuſſiſcher zum 
Zranfit 127% 1032 At, 121% 103421 Alles per 120% 
175 Tonne. Termine: Septbr.⸗Oktober inländ. 152 AL 

ez, u. Gd., unterpoln. 106 Al Ed., tranſit 105 AM Gd. 
Okthr.⸗Novbr. inländ. 151 M Fr. kramtt 108 AM Sd. 
Nopbr. Hezember inländ. 150 M Br., Ayril-Mai inländ. 
152 bez, tranfit 107 AN bez. Reguſirungspreis inl, 
139 Sl, unterpoln. 105 Sl, tranfit 104 .M 5 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 106% 130 , 
weiß 1146 146 Al, ruſſ.zum Tranſtt hell 105% 107 , 
103% und 107% 110 M, 110/105 116 M, Futter- 
96 M per Tonne, — Safer inländ. 120, 123 M, 
ruf. zum Tranſit 88 o per Tonne gehandelt. 

Erbſen ruſſiſche zum Tranſit Koch- 128 l per Tonne 
bez. — Linſen ruſſ, zum Tranſit 168, 195 MM per Tonne 
gehandelt, — Rübſen inländiſcher 228 Al, polniſcher 
zum Tranſit 210 Al, ruff. zum Tranſit Sommer- 175 ll. 
per Tonne bez. — Rays inländ. 232 AM, ruſſiſcher 
zum au 218, 219 M per Tonne gehandelt. — 
Bietzenhleie zum Gee-Grport grobe 3,90, 3,95, 4,00, 
40 2½, 4,05 l, feine 3,65 t per 50 Kilo bez. — 
Roggenkleie zum See-Export 4,37½ l per 50 gilo 
gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 61 M Br., 
ver Hhtbr.-Dezember 53½ JUL Gd, per Nobbr.-Mai 54 

Gd. nicht contingentirter loco 41 Al Br., per Oktbr.- 
Deibr. 34 M Gd. per Novbr.-Mai 34½ A Gd. 


Danziger Mehlnotirungen 
vom 3. Septbr. 
Weizenmehl 155 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,50 MM — 
Extra ſuperfine Nr. 000 18,0 „m — Guperfine Nr. 00 
‚0 e — Fine Nr. 1 12,00 l. — Fine Nr. 2 10,00 . 
—. Mehlabfall oder Schwarzmehl 6,00 . 
Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
Al — Guperfine Nr. 0 13,00 Ad — Miſchung Nr. 0 
— Sine Nr. M — Sine Nr. 
8,20 AM — Schrotmehl 9,00 M. — Mehlabfall oder 
Gchwarzmehl 6,00 l. 8 
tleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M — Roggen- 
kleie 5,00 Al. 5 5 
Graupen per 50 Kilogr. Berlaraupe 22,00 M — Feine 
mittel 18,50 At — Mittel 14,50 AL — Ordinäre 13,00 M. 
Grünen per 50 1980 Weizengrütze 17,50 = 
Br Nr. 116,50 M, Nr. 2 14,50 M, Nr. 3 
13,00 At — Hafergrütze 17,50 M. 


Schiffs-Liſte. 


münde, Mauerſteine. — PB 
Thiſted, Ballaſt. — Ellen Kirſtine, Hanſen, 


3. September. Wind: N. 
Angekommen: Anne, Hanſen, Langoer, — Antgreg, 
Stärke, Marſtal, Ballaſt. — Marſtrand (6D,), Lund, 


Stettin, leer. 
Geſegelt: D. Siedler (S), Peters, Antwerpen, 
Güter. — Oliva (S.), ne outhampton, Holz. 


Im Ankommen: 1 Brigg. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
2. September. 


„Schiffs gefäße. = 
5 3 Kähne mit Kohlen, 3 Kähne mit div. 
Gütern, 1 ahn mit Roheiſen. 
Stromab: 4 Kähne, Soda, Ick, Danzig. 
Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 2. 1 Waſſerſtand: 0,9046 Meter. 
5 Wind: N. Wetter: trübe, kühl. 
Stromauf: 80 
Bon Graudem nach Nieszawa: Gaminski, 1 Kahn. 
Von Kulm nach Nieszawa: Andrink, 1 Kahn. 
Bon Danzig nach Thorn: John, 1 Güterdampfer, 
Harder, diverſe Stückgüter. 5 
Von Danzig nach Warſchau: Ehling, 1 Kahn, Harder, 
27188 Nur. Pech, 10484 Kgr. Alaun, 22 353 Agr. Sodg. 
Von ee nach Thorn: Schulz, 1 Güterdampf,, 
ückgüter. 
Bon Bromberg nach Nieszawa: Gienap, 1 Kahn. 


5 romab: 
808 0 Kahn, Kropiwnitzki, Slodowice, Thorn, 


Kar. Kleie. 
Sing ge 1, ahn, Bernſtein, Warſchau, Thorn, 
1. eit . 3 85 1 
Piofromsh, 1 Kahn, Front, Warſchau, Thorn, 46 291 


47516 dar lee. 


Krüger, 1 Kahn, do., do., d n 
5 5 i Wloclawek, Danzig, 


KRudnitßki, 1 Kahn, Lewinski⸗ 
840 Kgr. Weizen, 2610 Kar. Kübfaat, 
86100 900 a; ann Nieszawa, 
r. Weizen. 
Schult, 1 Kahn, do., do., do., 58 750 Kgr. Roggen. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. September. 
a orgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“ 


ower, 


Stationen. 45 Mind. | Wetter. Felf⸗ 
Mullaghmore. . . 763 SW ! bedecht 16 
Aberdeen 18 2 halb bed. 15 
Chriſtianſund ... | 7161 8 1 | wolkig 13 
Kopenhagen.. 1769 N 1 wolkenlos 12 
Stockholm.. 4768 2 — Nebel 11 
Haparanddaa SW 2 gar bed, | 13 

etersburg .. | 767 ſtill — Nebel 12 
toshau .. 61 ſtill — wolkenlos] 13 
Cork, Zueenstown 768 WSW 3 wolkig 16 
Cherbourg... 70 RU 2 bedeckt 14 
Helder 7 SW 2 bedeckt 13 
Gylt . 767 SW 2 halb bed. 16 
Hamburg... 769 SY. 1 bedeckt 11 ¹ 
Swinemünde . . 768 Nm 3 wolkig 14 
Reufahrmaller .. 765 | NND 4 bedeckt 16 
Memel — 765 NNO 3 heiter 14 
aris. soo. 7170 | ſtill = heiter 8 | 
Unten = ar ee En 
Karlsruhe. 70 N 1 wolkenlos 9 
Miesbaden . . 479 | fill — wolkenlos 8 9 
München „ „ „ „ „ 770 NW 3 Regen 8 
Chemnitz.. . 469 NW. 2 wolkig 8 
Berlin 463 NNW 3 heiter 11 30 
Wien 263 W 3 bedeckt 19 
Breslau . „ 164 NW] Regen 11 
Ile d' Air. . 71 OND J heiter 18 
Nina. 463 8 2 wolkenlos 17 
ee 1|molkig 17 


. 2) Thau, 3) Thau. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
= 2 ma ig, = = 
ih, 9 = Sturm, 10 = Starker Sturm, 


; Ueberſicht der Witterung. 

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern faſt nicht geändert. 
Bei meiſt ſchwacher, vorwiegend nördlicher Weſten mei 
iſt das Wetter in Deutſchland kühl, im Weiten meiſt 
heiter, im Often trübe mit Regenfällen. In Zriedrichs⸗ 
hafen fielen 24, in München 47 Millim. Regen. 

3 Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 | Barom.- Thermom. 2 

m 6 

8 8 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 

2 1 763,9 ＋ 160 Nm. friſch bis lebh., bed. 
3.8 7641 * 160 N. friſch, bedeckt. 

312 764,3 ＋ 16,2 N. lebhaft, bedeckt. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. WB. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 

ER . 25 


Die Lebensverſicherungs- und Erſparniß⸗ Bank in 
Stuttgart hat in Folge ihrer äußerſt liberalen Ber- 
ſicherungs-Bedingungen und der abſoluten Sicherheit, 
welche ſie ihren Mitgliedern bietet, ſich fortgeſetzt eines 
wachſenden Zugangs zu erfreuen. Während der Einlau 
an Anträgen im Decennium von 1855/64 31 902 831 
bekeug, hat ſich ſolcher von 1880/89 auf 282 691 342 il 
geſteigert. 5 

acer Ar Tal bei der ik 91 18 a 512 509800 
verſichert. Für fällig gewordene Verſicherungen wu 
50 186 000 M ausgezahlt und 26 400 000 M konnten 
als Dividende an die Verſicherten zurückvergütet werden, 
während weitere Ueberſchüſſe von 12½ Millionen Mark 
noch Im 29 5 liegen, um in den nächſten Jahren ver- 

eilt zu werden. 5 1 75 

er Bankfonds beträgt derzeit ca. 82½ Millionen Mark 
und erhöht ſich alljährlich um weitere ca. 7 Millionen. 


Danzig, 


BE 


Wohnung u. Koſt bei e. 
Wittwe ꝛc. wird auf 2—3 


Den am 1. Sepiember, 
Bormittags 10 Uhr, i 

; in, bei ihren 
reunden erfolgten ſanften 
d unſerer lieben Mutter 

und Schwiegermutter 

Julie Hoffleit, 

geb, Siegert, 

in ihren 77. Lebensjahre, 

zeigen hiermit allen Freun⸗ 

ben Ba Bekannten tief be- 


Au Haben bei 


NM. Intschke 


AN Tre Vektin 
Merkur. 


bt a =. | | \ 4 
b Zeit Dliva. (1953 Langgaſſe Pe 5 x RN EI Kreisverein im 
gouiſe Raemmerer. und Gr. Gerber a ſſe. Berbande deutſcher 
1 alle: 5 
. ase. Bi ſterpale 10 16, Ai Füge m Ind Beinkleidern A 
Käß & : e den 10 September, 


ends 1. 
im . Gar zur Börie, 


ERBE Cinen Bellen eee in hochfeinen, farbenä ächten Qualitäten zeigen ergebenſt an 
ineute Han und Geese e per ne 02 i . | i Ordentliche 

„„ less & Reimann, esel 
50 — 9 35 Tuchwaarenhaus, Heil. Geiſtgaſſe 0. MEEsiL Est 
3 b Reichhaltige Muſtercollectionen zur Verfügung. 8 e bes eee 


Friſch gebrannten 


en Glüchhalk | 


b 
29 


Weg 


aus unferer Kalkbrennerei ne | = 
u 2 Su 6, ariedri»Wilpelm-Schühenhans 
dee e Tochzeits-Geschenke 1 


rm Si werg 


hat abzugeben 
Hoch, 


Dieſes zeigen kiefbetrübt an 
Keſſelhof, den 30. Auguſt 1890 
Die Hinterbliebenen. 


Auction. 


Freitag, 1 September, Vor- 


in größter Auswahl, zu billigſten u 


CONCERT 


von der Kapelle des — 
1. Leib-Hujaren-Regiments Nr. 11 ee 
Dirigent: R. Lehmann, Stabstrompeter. 0 ® 


bei (1859 


Jacob H. Loewinsohn, 


‚nittess 10 Ahr, Sollen auf dem Johannisgaſſe 23 
nig ne Gerpacnhote für Rech⸗ „„ 9. Wollwebergaſſe 9. Anfang 7 Uhr Entrée 15 Pfennige 5 5 
ns a 8 angeht: * . 2 8 35 
a tönen Kies, 2 C. Bodenburg. ſpeiſen Sie? 
a 1½ Cents Her durch Seewaſſer ca. 300 Tonnen ex Schiff billig ae ; SER 2 „ 
b bei 5 2 101 E. e. el durch RE RER 25 Aa STEIN 
Dei 5 Dal iibieten . Le ct 5. 14 alv | 
„Boni reiste Mahler] Frack, (hemische Fahrik, Danzig, Havana-Üig arren. I san, | 


Schiffs⸗Kuction, fe eh 
Legan bei Danzig amjverliehen 
Branntweinspfahl. 5 
Sreitag, ben 5. Gentember, odenrummel, 
an Auftrage ben dor ieee feine und b Möbel 


1960 
Fiſcher⸗Kutter Louiſe 3. ein, Akad. graben 10. 


mit vollſtändigem Inventarium GN 

an den Reiſtbietenden gegen bagr | 9 . frei von jeder Beimiſchung garantiı 5 

. en (1826 Bruns Ball, Il. Staßfurter Kainit zu Original-Preiſen, = 

ator. ſtück, nämlich Wohn- u. ſts⸗ 5 

_ „Ausionater und Angator. e g, fee ee Superphosphat-Gyps | 
5 ö eee, freihändig zu zum Einſtreuen in die Gtälfe, behufg Bindung bes Ammoniaks Sir 

, Danziger Marie Lehomw, Wwe. 

88 a ur cn ? 

iirnotheken-Pfam 3 faſt neue 


| Ia.Chii-SalpeterperFrühjahris91. i 
ee ee 


Gegen die Amortiſations⸗ Chemische Fabrik, 


+ & unſeres Gpedltionsgeihäfts preis- Se Petschow. Davidsohn. 
8 100%. wilden e merth zu verkaufen, Danzig, Comtoir: Kundegaſſe Nr. UI. (9282 


f. Harder] u. 8. Torn, 
Danzig— II1T 
e n Schuhe und Stiefe 

eigener Fabrikation 


für Herren, Damen und Kinder 5 
in jeder Preislage und größter Auswahl empfiehlt 5 


Empfing direct aus der Havana 

via New-York per Dampfer „Saratoga“ Kaiſer⸗ 

und Dampfer „Columbia“ zwei neue 

grössere Sendungen Importen. Panorama. 
1 Diese 1 u 1889 nur ||Panssafie 42", Cats Central. 

4 lich von Tabaken der er Ernte 

; 0 a 0 in 15 1 A ee ee 5 

Preislagen von an durch gute ae 

dualität und schönen Brand sehr vor- Ze EI 
theilhaft aus. Kurhaus Zoppot. 

Gute Cigarren diesjähriger Ernte Donnerſtag, 4. Geptbr. 1 1890: 

en e Io u e Großes 

nicht zum Verkauf kommen, da die 

Fermentation der neuen Tabake eine eee un 

sehr schwerfällige ist. I: rich Nichaupf, | 


Carl Peter, 7 ame a 


vorm. Robt. Höpner, 


* Langenmarkt 1, , Eingang Mützkauschegosse 


Anzüge Ber ſtets 
reitgaſſe 38 bei (1934 


Ir offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: 
Baumann. 


Superphosphate aller Art, 
ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 
ſchwefelſaures Ammoniak, 


fein gemahlene Thomasſchlacke, i | 


Dünger; ferner 


reinötäaftüne Garten.) 
Okoße er elan 
Hamburger Concert 


Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Beckhſel⸗ 


2 Härte 


Langenmartt 40. 
350 Fr. Kaiser, ricotagen, 17 f entire = 
951 Reiſe bi 1. Etage. 20. Jopengaſſe 20. I. Etage. ” Sanbianbe, Gen ı 5 uftreten 405 175 uns oubrette 
f Ausverkauf e hlt le Au en des Komſhers Herrn 


ich Be Fall Rudolphy, Langenmarkt 21 — Tivoli. Noll Gd en. 


zurückgeſetzter Kerren⸗ und Damen-Gtiefel iu jedem 5 
annehmbaren Preiſe. 
Anfertigung nach Maaß unter Bon 1 ane 


Ach Zußleidende finden bejondere 5 „ i 5 155 
1 r dunkelbraune engste eee 807 | g e e 
Neiſe Ab ee für un 2000. Zu erfragen in = a B% ie 121 11 1 K bie 1. 0 ee 2 
Villa 11 5 (4875 „ = - 5 3 


Dr. Wallenberg sen. 


Ich habe mich in Schidlitz 


400 ſtarke Mutterſchafe 


hat bre zu verkaufen 


: 0. October! 1 ; s 1 > > 
inen, ee Soiree 
ar 1 E 5 g 5 „Saal- Et. beiten. aus 2 großen, 
9 5 23 a kleineren Zimm., Entree, Sab,, 


10 Arzt Wee e u der 
1 . 
. 15 Sc nun Danzig, 2 5 1119 Keller u. Boden zum Okt. „„ 
Dr. med. Schulz, Salento l. 5 34, zum Waſchen und Cremefärben, 0 irgerl. for. But‘ pjzu derm Näheres daſelbſt! Zr. Leipziger Singer 
pract. Arzt, Wundarzt undſ einc Keen auch nur fpannen, welche im Haushalt ſelbſt ge- mffände halber ift ein gu ee 


Er: 9 8 a le sat in meiner Ber ld & ut 9 6 W 01990 e af on Ci- 
Belang un lavier- .—;, Anſtalt zu jeder Zeit angenommen un e die- a e 51. garrengeſchäft von ſofort an- 
9 a Pianino verk. Samar 29. ! ſelben mir gefälligſt bald einſenden N wollen. Für eine junge Dame wird eine derweitig zu vermiethen. Nä⸗ 
0 iekk. Geld-Darlehne in A: Stelle als Geieltihafterin. und hetes; Ankerfchmiedegafie 9. 
1191 ar Annahme neuer Schüler il REELLE Julie Falk 5 ö Stütze der Hausfr., am lieb 5 ze 
401 b ee 2 i 1 K * auf einem größeren Gut Kt 
eg Sacking 3 as 8 Adreſſen unter Nr. 1911 in der H ol markt 1 
5 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

die kl. 010 

Zimmern und 


Breitsafi ne 28, 1 Keese kin Buffer 
ild. prakt. SE in der 1. Etage 
Ein 5 Bi ieh Mm 5 en = — 5 Ei dane h b. oer 9 Jah hren ſucht une von 3 


Sin er 7116 [op 
Al Au u fi Hinder ein, anſt. Erwerbszweig, leber. Zubehör u. d. Manſardenwohnung 
Drillmaſch 


geſucnt. 
Adreſſen unter Nr,. 1937 in der 


Geburtshelfer. 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


Man de Wirth 


kommt. 


La; ig fehr, nahme einer Filiale, Bertretungs⸗ von 2 Zimmern, Alkoven u. Zub. 
für 


9 
d. dergl. an ruhige Einwohner zu ver- 
Bann ſich melden im men eren e r 103 be 9 Zu erfragen 1019 kim 


ktober an Stellung. 


Gale Central. 2 5 8 8 Exped. dieſer Zeitung er £ en. 
05 immermanns, Superior, es, im Haushalte prakt. er Für die vielen Beweiſe 
ee. me mit mehrjähr. vorzügl. lichſter Theil 
| Saxonia, Germania, Berolind. Seon en dat N als Die herrſchaftl. Wohnung 9275 ee 
1 Le 1 Lehrling B „ e e 
0 1 2 f der Exped. enen it gute I enge, 7 „Berufteinmaaten- Fabri⸗ 
mit guler Schulbildung findet in Für einen Knaben iſt gute n b e d Zu kant f 
ON TER ee, Heiligenbeiler, Schwartzsche, eee F Bam lm -Onbec 
© K. Ringenbers, Brandgaſſe vermiethen. 
m ungen Körber und Klug, Normalpflüge, 5 305551 f 
einer W mA e, Allen gr ſowie alle anderen landw. Maſchinen f danngerſte. W eine wine Zoppot. 
bereit ern, Beranda 5 
2 17 7 5 ee e und Geräthe, gut und billig, bei 1195 Zubehör, 25 1. Dktob ber zu Eine kleine Villa oder eine 
ei Mar | i vermiethen. Zu erfragen im Wohnung von ca. 4 Zimm und 


(1951 fämmtl. Zubehör, möglichſt im 
S per 1. Oktober für Pie trauernden Hinier« 
e und Winter zu N bliebenen. 


been unter 1936 in der Hinterhauſe 1 Treppe. 


910 dieſes Blattes erbeten. 
15 
r Geld = Softerie⸗ 


n pan 5 5 , ee Agen tel get TR 


3 rer E 
er Rothe ⸗Kre Ba Eine 1 ere bereits eingeführte 


ıntgero. l 50 000. 5 Eigarrenfabrik 
2. Sacſens ſucht einen 


e e Dufhe, 


lehrerin. 


Hodam &Ressler, 


DANZIG, 


Grüne 5 Speidet „Phönix“ Se 


ıhurger Pferde- 


iſt die aus 99 Zimmern etc. beſt., 


neu decor. Saaletage verjeßungs- 
fiat fofort oder Inäler zu ver- Jpeg einer Dame 3, 1. Hg dehnt 


Gerbergaſſe Rr. 


8 9 DD ER: Adr. unter 1762 in der 
9 0 0 4 8 
1 [Sy Agenten. Eine üwuht 60 0 er im Laden. (1872 een diefer Zeitung erb, ne 2. Septbr. 1890. 
i l, hesse 1880 br reren iter | 1 Helles Comtoir oder rennen 2. D 
9 N 2 2 2 8 ® x er- 
Disske ihrige Einle gung, Zeitung niederleg 8 deren Produkt in Danzig jeit Jahren Pereil Nen Röpergaſſe 6 part. zu vermiethen. 


empfing und N eingeführt iſt, ſucht angemeſſene Hamburg, Bezirksverein Hopfengaſſe 87 Rn I een 12 ee 


om dende: ig. iſt ein Comtoir, 1 großes Zim- bei dem Tod lieb 
er een 15 485 Verb Din um oder Bert tin m! 1 1 8 1 Freie von 250 Al p, d. Mannes, ae 1 hiermit 
i 5 1.198 Abends 9 Uhr: zu vermiethen. 7 en nge kin 115 5 
Neck 5 Olferien unter T. 1750 an Rudolf 11 7 Verſammlung 1 Comtoir, fischen Mar Güter 
fett und mager, Hat noch in groß ürnberg s Mohr am Olivaer Thor. ſſowie ein gewölbter Keller pro 
235 bruge kibr, then Srauen=-| ruck und Verlag 
. Zaschin, Seil 1968) Der Vorſtand. Le Rr. 6. 3 5 von 4.2 5. Kafemann in pants. 


C. Jaſchin, Ge, Geiftgaſſe 46.) 


